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Unsere Bäcker...
...wie z.B. Herr Zalten, verrichten Ihre Arbeit mit 
Sorgfalt und Feingefühl. Vor dem Backen 
achten sie auf die optimale Reife des Teiges 
und stimmen die Backtemperatur und -zeit mit 
der Luftfeuchtigkeit und Umgebungstemperatur 
ab. So können wir Ihnen täglich qualitativ 
                       hochwertige Backwaren bieten...

Gut zu wissen, wer´s backt!

68169 Mannheim
Max-Born-Straße 8
Tel.  06 21 / 31 32 33
Fax 06 21/ 31 32 89
info@koerber-gmbh.de
www.koerber-gmbh.de

Mitglied im
BDS-MA-Nord

● Dachdeckerei
● Zimmerei
● Bauspenglerei
● Gerüstbau

I h r  P a r t n e r  f ü r  s ä m t l i c h e  D a c h a r b e i t e n

In 
Memoriam

Walter
Pahl

Beim 
CCW 

tobt der 
Orient

Franziskussaal

Sonntag, 6. Februar,

16 Uhr:

Tanztee 
im 

Bürgerhaus 
Gartenstadt

Mittwoch, 2. Februar, 
19.30 Uhr

Benefiz-
konzert 

für Kevin
Auferstehungskirche

Sonntag, 13. Februar, 

17 Uhr:

Joyful 
Voices 

in der Gnadenkirche
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„Schließdienst“
Vermietungen

Raumüberlassungen 
Bürgerhaus Gartenstadt

Karl Arnold
Telefon 795307 

�������������
������������������

Hanauer Str.1 
68305  Mannheim 
Tel: 0621/752085 

www.hotelhanauerhof.de 

Haushaltshilfe gesucht 
Ehepaar sucht Unterstützung 
im Haushalt, 2x pro Woche 
für Bügeln und Sauberma-
chen in Ma-Gartenstadt, 

wird als Minijob angemeldet.
Tel. 0172/6219391

Anja´s  Musikmäuse
Sirius Business Park
Carl-Reuther-Straße
Mannheim-Waldhof

Kostenlose Schnupperstunde
Baby-Musikgarten 4-18 Monate, 

Mittwoch 2.2.2011: 14.30-15.00 Uhr 
Kleinkinder-Musikgarten1 18 Mon.-3 Jahre, 

Donnerstag 3.2.2011: 16.30-17.00 Uhr

Um Anmeldung wird gebeten
Tel. 0621 / 76 29 152 • Mobil: 0171/380 18 92
mail: hubertart@online.de • www.anjahubert.de

Führerschein weg ??? 
Wir helfen Ihnen 

(auch bei Sperrfristkürzung) 
Info unter 0800 - 678 77 77 

kostenlose Hotline 

MPU Beratungsstelle Mannheim

www.schmidmedworld.de
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Seite 7

Gartenstadt Journal
Der Bürgerverein Gartenstadt 
lädt ein
Hilfsaktion für Kevin

Seite 3
Neujahrsempfang in der Garten-
stadt Ludwigshafen
Workshop internationale Volks-
lieder                                 Seite 4
Neujahrsempfang des Bürger-
vereins                 Seiten 5 und 6
Silvesterkonzert auf Schnee

Seite 8
Die Spitzklicker waren spitze
Silvesterbesuch bei der Polizei

Seite 10
Die Krippe im Bürgergarten 
fand regen Zuspruch

Seite 11
Aufregung um den abgeschal-
teten Weihnachtsbaum

Seite 12

Kirchliches Leben
Adventskonzert in der Auferste-
hungskirche                   Seite 12

Kommunal 
und Politik
GBG beginnt mit Modernisie-
rung am Ligusterweg

Seite 9
ICE-Trasse Frankfurt – Mann-
heim wieder in der Diskussion

Seite 18
Bezirksbeirat legt sich Internet-
Homepage zu
Wie geht es weiter mit der Delp-
Schule?                          Seite 19
Oguzhan Genis tritt für die FDP 
zum Landtag an
Breite Ablehnungsfront gegen 
Flughafen im Mannheimer Nor-
den                                 Seite 20

Vereine aktiv
Neujahrsempfänge im Rottan-
nenweg, am Karlstern und im 
Regenbogen-Kindergarten

Seite 15

Waldhof Journal
Neujahrsempfang von Bürger-
dienst und Kulturverein im Kul-
turhaus                           Seite 13
Tanzprojekt an der Waldhof-
Grundschule
CCW mit fantasievoller Klei-
derordnung                    Seite 14

Leute
Oskar Berberich feierte seinen 
90. Geburtstag
Hausmeister bekamen Koordi-
natoren                           Seite 16
Gerhard Heuschmid ist neuer 
Rektor an der Gutzmann-Schule

Seite 17

Termine   Seiten 21 bis 23

Mal eisig kalt, mal fast früh-
lingshaft waren die Tempera-
turen in der Weihnachtszeit. So 
viel Schnee hat das Krippen-
kamel noch nie gesehen. Der 

Kälte hielt 
das tapfere 
Tier stand, 
doch das 
Tauwetter 
setzte ihm 
zu. Wieder 
Arbeit für die 
Krippenkün-
stler. 

Obstkorb
Andrea Ott

▪ frisches Obst und 
Gemüse der Saison

▪ erstklassige Dosen-
wurst aus der Pfalz

▪ Nudeln, Eier, 
Obstsäfte und Brände

Lieferservice 
für Privat und Gastronomie

Lampertheimer Str. 100
68305 Mannheim
Tel. 122 80 920

▪ Präsent-Körbe

Rückwärts        Seite 24
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Sammelaktion von Bürgerverein Gartenstadt, 
Siedler- und Eigenheimergemeinschaft „Einigkeit“ und VfB Gartenstadt:

Wir helfen Kevin
Benefizkonzert in der Auferstehungskirche 

am 2. Februar, 19.30 Uhr mit den Edinger Chören

Winterzauber.                     Foto: Hansgerd Zürcher

Vom Winter verzaubert:

Tanztee im Februar
Der Bürgerverein Gartenstadt 
lädt auf Sonntag, 6. Februar, 16 
Uhr, zum Tanztee ins Bürger-
haus, Kirchwaldstraße 17, ein.
Gabi Parthenschlager und ihr 
Team wollen zum Thema „Win-
terzauber” ein schönes Am-
biente schaffen, Peter Müller, 

alias Toni Tönchen, besorgt be-
schwingte Tanzmusik. Es gibt 
Tee, Kaffe und Kuchen (viel-
leicht auch wieder Gespende-
ten?). 
Platzreservierungen bitte an 
Gabi Parthenschlager, Telefon 
793587.

Wandern im 
Käfertaler Wald
Der Karlstern ist bewährter 
Treffpunkt der Wandergruppe 
des Bürgervereins. Freitags, 
im Winterhalbjahr um 15 Uhr, 
macht sich die Gruppe auf, um 
neue Wege im Käfertaler Wald 
zu erkunden und neue Wege 
zu entdecken. Es versteht sich, 
dass man sich unterwegs be-
stens unterhält. Koordinatorin 
Gabriele Namet lädt auf den 4. 
und 18. Februar sowie 4. März. 
Abmarsch 15 Uhr, herzlich ein. 

Frauengesprächskreis:

Diskussion über 
Atomkraft
Mit wechselnden interessanten 
Themen beschäftigt sich der 
Frauengesprächskreis des Bür-
gervereins. Ohne Scheu kann 
hier jede Teilnehmerin ihre 
Meinung sagen und sich mit 
anderen austauschen. Das näch-
ste Treffen des Kreises ist am 
Dienstag, 8. Februar, um 17 Uhr 
im Bürgerhaus. Diskutiert wird 
über das Thema „Atomkraft 
nein Danke?“ Kontakt: Gabriele 
Namet, Telefon 755057. 

Motto für den Sommertagszug: „Wald“
Im „Internationalen Jahr der 
Wälder“ soll natürlich auch der 
Sommertagszug des Bürger-
vereins, der bekanntlich zum 
Rodelhügel am Karlstern führt, 
dem Motto „Wald“ gewidmet 
sein. Am 20. März um 14 Uhr 
startet der Zug in der Freyastra-
ße und führt über die Donarstra-
ße, Langer Schlag und Lampert-
heimer Straße zum Rodelhügel. 
Dort angekommen,  erwartet die 

Kinder ein schönes Programm. 
Begleitet wird der Zug natürlich 
wieder von mehreren Musikka-
pellen.
Der Bürgerverein freut sich, 
wenn sich viele Gruppen beteili-
gen und das Thema „Wald“ toll 
umsetzen. Die schönsten Grup-
pen werden wieder zur Prämie-
rung eingeladen.
Information: Elisabeth Wipf-
ler, Telefon 742980.

Einladung zur Sitzung des Beirats
Die Vorbereitung der Jahres-
hauptversammlung ist wichtig-
ster Tagesordnungspunkt bei der 
Beiratssitzung am Mittwoch, 
23. Februar, 19.30 Uhr, im 
Bürgerhaus. Weitere Themen: 
Container im Bürgergarten, 

Stromversorgung und Weih-
nachtsbaum Freyaplatz sowie 
Sommerfest im Bürgergarten.
Der Vorstand des Bürgervereins 
bittet die Beiratsmitglieder um 
Teilnahme. Info: Heinz Eger-
mann, Telefon 7628025. 

Der kleine Kevin hat Leuk-
ämie. Nur mit einer Knochen-
markspende hat er Aussicht 
auf Heilung – vorausgesetzt er 
findet einen geeigneten Spen-
der. Jede Typisierung und Re-
gistrierung eines Spenders bei 
einer Spendenzentrale kostet 
50 Euro – die Krankenkassen 
kommen dafür nicht auf.
Der Bürgerverein Gartenstadt, 
die Siedler- und Eigenheimer-
gemeinschaft „Einigkeit“ und 
der VfB Gartenstadt wollen für 
die Familie als Vereinsmitglied 
sammeln. „Wir wollen sie nicht 
alleine lassen und ihr die finan-
ziellen Sorgen abnehmen“, sag-
te Bürgervereinsvorsitzender 
Heinz Egermann beim Presse-
gespräch. Zusammen mit den 
Edinger Chören veranstalten 
die Vereine ein Benefizkonzert 
in der Auferstehungskirche, 
die unterstützend mitwirkt. Am 
Mittwoch, dem 2. Februar, um 
19.30 Uhr, erklingen Gospels 
und Spirituals bei freiem Ein-
tritt. Um eine Spende am Aus-
gang wird gebeten.

Allen Spendern herzli-
chen Dank!
Der Bürgerverein hat ein sepa-
rates Spendenkonto eingerich-
tet, auf dem bereits annähernd 
10.000 Euro eingegangen sind.
Alle gesammelten Spenden ge-
hen zu hundert Prozent an die 
Spendenzentrale, die für Kevin 
einen Spender gefunden hat. 
Eventuell übriges Geld soll wei-
tere Typisierungen für andere 
Menschen ermöglichen. 
Der Bürgerverein Gartenstadt 
und die beteiligten Vereine 
danken allen Spendern herz-
lich. 
Die Kosten für den Druck von 
Plakaten, Handzetteln und die 
Miete übernimmt der Bürger-
verein. 
Der Unterstützerkreis ist offen, 
für alle, die sich beteiligen wol-
len. Bei Spenden bis hundert 
Euro genügt der Einzahlungs-
abschnitt mit Kontoauszug als 
steuerabzugsfähige Spendenbe-
scheinigung. Spender, die höhe-
re Beiträge zur Verfügung stel-

len, erhalten vom Bürgerverein 
eine Spendenbescheinigung. 
Spendenkonto: Volksbank 
Sandhofen 32860010, BLZ 
67060031.

Stammzellenspender 
gesucht
Wichtig ist neben der Geldspen-
de auch, dass Menschen sich 
typisieren lassen. Wie Stadtrat 
Roland Weiß, Vorsitzender der 
Siedler- und Eigenheimerge-
meinschaft „Einigkeit“, sagte, 
rufen die Vereine auf, dies im 
ersten Schritt ganz einfach übers 
Internet zu tun: Kostenlos kann 
man dort ein Paket mit Watte-
stäbchen anfordern und zurück-
schicken. Das Ergebnis wird in 
die Knochenmarkspenderdatei 
aufgenommen. Oder man geht 
zum Hausarzt und lässt sich et-
was Blut abnehmen. 
Bei der Benefizveranstaltung 
am 2. Februar gibt es Informa-
tionsblätter über Stammzellen-
spenden. Erhältlich sind diese 
auch in der Sprechstunde des 
Bürgervereins Donnerstag18 bis 

19 Uhr im Bürgerhaus.
Hubert Hübner, Vorstandsmit-
glied des VfB Gartenstadt, be-
richtete von Spendenlisten, die 
an die Mannschaften verteilt 
würden. Auch die Oma des 
siebenjährigen Jungen, Moni-
ka Menke, freut sich über ihre 
hilfsbereiten Kollegen bei der 
Barmer Ersatzkasse in Neckar-
au: Beispielsweise wolle der 
Chef bundesweit Mitarbeiter 
zur Typisierung bewegen.
„Unser kleiner Held lässt sich 
nicht unterkriegen“, beschreibt 
Menke ihren tapferen Zweit-
klässler, der im Juni 2010 er-
krankte und seither etliche 
Chemotherapien bis hin zum 
Organversagen und Intensivsta-
tion erduldet hat. 
Die Wahrscheinlichkeit einen 
passenden Spender zu finden 
beträgt etwa von 1:20000 bis zu 
weit über 1 zu mehreren Millio-
nen. 
Über zwei Millionen Spender 
sind in der DKMS Deutsche 
Knochenmarkspenderdatei regi-
striert. Für rund achtzig Prozent 
kann ein passender Spender 
gefunden werden. Bei 40 bis 
80 Prozent der transplantierten 
Patienten ist die Behandlung er-
folgreich. Die Überlebensdauer 
ist abhängig vom Alter, Gesund-
heitszustand und individuellen 
Faktoren. Die Ärzte hoffen, bei 
Kevin bis März die Stamm-
zelltransplantation durchführen 
zu können. Und wir wünschen 
ihm, dass er wieder ganz gesund 
wird, zur Schule gehen und Fuß-
ball beim VfB spielen kann.

Uschi Künstler

Die Edinger Chöre singen am 2. Februar für Kevin. 
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Am Herrschaftswald 156a · MA-Gartenstadt 
Mo.-Sa. 8-20 Uhr

Roswitha Dürrwang · Friseurmeisterin
☎ 0621-74 45 01

Fax 0621-74 81 633

Grabmale

Küchenarbeitsplatten 
aus Granit

Natursteinmöbel für 
Haus und Garten

Kirchwaldstraße 4
68305 Mannheim
Tel. 0621/31 22 22
Fax 0621/76 28 511
Mobil 0175-36 42 664

  Top Qualität

 Jeans Parties

 Jeans in modi-
scher Aktualität
Damen Gr. 32-56
Herren Gr. 30-42
ab € 28,90

 Anprobe zu 
Hause möglich

City Center Mannheim
Ida Merklinger
Neueichwaldstraße 18a
68305 Mannheim
Tel. 0621/747605
Di. und Do. 17-21Uhr, 
Fr. 11-16 Uhr
http://ida.cd-partner.com

PRAXIS FÜR 
ERGOTHERAPIE

MONIKA WESTRICH

PRAXIS FÜR 
ERGOTHERAPIE 
UND FAMILIENBERATUNG

Staudenweg 42
68305 Mannheim
Tel.:  06 21 / 74 36 20
Fax.: 06 21 / 74 82 886

Delegation in der Gartenstadt Ludwigshafen:

Der schönste Stadtteil: Hiwwe wie Driwwe
Beim Neujahrsempfang – Grüße aus London, Warschau und Berlin

„Knapp fünfundzwanzig Mi-
nuten dauert die Fahrt: vom 
schönsten Stadtteil Mann-
heims zum schönsten Stadt-
teil Ludwigshafens“, sagte 
Bürgervereinsvorsitzender 
Heinz Egermann. Sehr ger-
ne überbrachte er beim Neu-
jahrsempfang der Garten-
stadt Ludwigshafen die Grüße 
der Gartenstadt Mannheim. 
Darüber hinaus: die besten 
Neujahrsgrüße aus dreizehn 
Städten in vier europäischen 
Ländern - aus den schönsten 
Stadtteilen von London, War-
schau und Berlin. Alle sind 
Mitglied im „Netzwerk Euro-
päische Gartenstädte“.
Auch von Andreas von Löwis, 
Koordinator des Netzwerks, 
richtete Egermann einen Gruß 
aus. Für das Informationsma-
terial über Ludwigshafen und 
die Geschichte der Gartenstadt 
danke Löwis ausdrücklich. Der 
Bürgerverein freue sich auch 
in diesem Jahr über eine gute 
Zusammenarbeit. Zur Delegati-
on des Bürgervereins gehörten 
der stellvertretende Vorsitzende 
Hans Schmid, Beiratssprecherin 
Elvira Schmid, Vorstandsmit-
glied Elisabeth Wipfler und Bei-
ratsmitglied Uschi Künstler.
Klaus Schneider, Ortsvorsteher 
in Ludwigshafen-Gartenstadt 
und Stadtrat, hieß im Foyer des 
Alten- und Pflegeheims viele 
Ehrengäste willkommen, dar-
unter Bundes- und Landtagsab-
geordnete, Stadträte sowie Orts-
beiräte. 
Zunächst sprach er über den Zu-
stand des Landes und ging dann 
auf die Gartenstadt ein, seiner 
Meinung nach „einer der schön-
sten Stadtteile Ludwigshafens, 
wenn nicht der schönste“. Ein 
neues Ärztehaus, Baubeginn 
Frühjahr 2011, wird die medizi-
nische Versorgung für Jahrzehn-
te sichern, wie Schneider weiter 
sagte. Bisher fehlende Fachärzte 
würden hinzukommen. Der Ruf 
der Orthopädie des St. Marien-
krankenhauses gehe weit über 
die Stadtgrenzen hinaus und die 
Kriminalstatistik weise die Gar-
tenstadt als einen der sichersten 
Stadtteile aus. 
Erwähnt hat der Ortsvorsteher 
auch die Besuche in Mann-
heim-Gartenstadt anlässlich der 
100-Jahr-Feier.

Für den Vorstand der Arbeitsge-
meinschaft Gartenstädter Verei-
ne Manfred Keller war das Jahr 
2010 „im Großen und Ganzen 
recht gut“. Allerdings: Verän-
derte Freizeitangebote führten 
zu Nachwuchssorgen in den 
Vereinen. 
Er erinnerte an den Auftritt des 
„Tanzstudio Live“ aus Riesa 
beim Blumenfest, vermittelt 
vom Bürgerverein, und an das 
Freundschaftsspiel LSC Lud-
wigshafen gegen VfB Garten-
stadt. 
Ebenso begrüßte Blumenköni-
gin Laura I. die vielen Gäste. Sie 
repräsentiert die Gartenstadt bei 
zahlreichen Veranstaltungen. 
Beispielsweise war Laura bei 
der Einweihung des „Garten-
städter Platzes“ in der Partner-
gemeinde Fügenberg im Ziller-
tal dabei.
Musikalisch oder tänzerisch 
begleiteten der Spielmanns-
zug Gartenstadt, der Sing-
kreis im Männerchor, der 
Gartenstädter Karnevalsver-
ein „Glücksritter“mit Tanzma-

Hans Schmid im Gespräch mit Blumenkönigin Laura I. 

Elisabeth Wipfler sprang spontan an der Sekttheke ein.

Bürgerverein garTensTaDT

riechen, ein Blockflötist und 
die Jazztanzgruppe LSG, der 
Mädchen vom Vorschul- bis 
Teenageralter angehören. Nicht 
aus ihrer Haut konnte Elisabeth 
Wipfler: Als sie bemerkte, dass 
die Dame am Sektausschank 
alle Hände voll zu tun hatte, 
griff sie sofort unterstützend 
ein.                                       UKü   

Workshop internationale Volkslieder:

Musik ist der Glücksbringer
Zwanglos und gesellig trifft 
sich alle zwei Wochen mon-
tags um 19 Uhr der Workshop 
internationale Volkslieder im 
Bürgerhaus. „Musik macht 
froh – zusammen singen so-
wieso, die Welt hat so schöne 
Lieder!“ lautet das Programm 
dieses ganz besonderen Cho-
res.
Man ist spontan, freut sich 
über instrumentale Beglei-
tung, liebt die Kreativität. 
International ist die Grup-
pe, fremdsprachlich, gesell-
schaftskritisch. Gesungen 
werden Frauenlieder, Volks-
lieder, Folklore in vielen Spra-

chen. 
Wer kommt, singt mit, hört 
zu, hat vielleicht seine eigenen 
Lieder dabei. 
Der Workshop internationale 
Volkslieder hat keine Formali-
en und Fesseln. Mitgliedschaft 
im Bürgerverein ist erwünscht, 
wenn der Spaß am fröhlichen 
Singen zur Regelmäßigkeit 
wird.
Workshop internationale 
Volkslieder
Jeden 2. Montag um 19 Uhr 
im Bürgerhaus Gartenstadt, 
Kirchwaldstraße 17
Kontakt: A. Lehmann, Tele-
fon 743400.
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Klassische und 
dermokosmetische 

Behandlungen
Mikrodermabrasion
Permanent-Make-up 

Fußpfl ege
Nagelmodellage

Wellness-Massagen

Am Herrschaftswald 57a
68305 Mannheim-Gartenstadt

Tel. 0621 / 74 42 15
www.kosmetik-institut-geier.de

Kosmetik-Institut

Angelika Geier

NEU..... NEU.....NEU
Hight Tech - Hautanalyse mit dem SKIN ALYZER med 7
Als einzigstes Kosmetik-Institut in Mannheim können wir unseren Kunden 
eine professionelle, computergesteuerte Hautdiagnose mit dem 
REVIDERM SKIN ALYZER med 7 anbieten.
Auf dieser Grundlage wird per Computermessung das Hautbild und der Hautzustand 
gemessen und dokumentiert. Dabei wird die Haut durch verschiedene Sonden auf 
Elastizität, Feuchtigkeitsgehalt, Fett, Melanin, Poren und Falten untersucht. Nach der 
Auswertung erhalten die Kunden einen umfassenden Bericht über Ihre Hautbeschaffenheit 
und den derzeitigen Hautzustand, als auch eine ausführliche Behandlungs- und 
Produktempfehlung. REVIDERM bedeutet Dermo-Kosmetik auf höchstem Niveau.

Ihr Hautbild hat viel zu erzählen - wir helfen Ihnen, Sie zu verstehen.

Interessiert? Dann vereinbaren Sie einen Termin zur Hautanalyse mit dem 
REVIDERM SKIN ALYZER med 7!

Stahlgerüste aller Art
Wetterschutzdächer

Bauaufzüge

Industriestraße 2
68169 Mannheim

Telefon 06 21/31 30 93
Telefax 06 21/31 63 99

mail@dostmann-gmbh.de

Neujahrsempfang des Bürgervereins im Gemeindesaal St. Elisabeth:

Das Jahr 2011 im Zeichen des Waldes
Festredner Forstdirektor Sebastian Eick - Lieder und Gedichte zum Wald
Von Uschi Künstler
Da standen die Stadträte im 
Wald bei Dachs, Rabe, Holz-
stumpf und Laub – auf der Büh-
ne des Gemeindesaals von St. 
Elisabeth. Denn: Der Neujahr-
sempfang 2011 des Bürgerver-
eins stand im Zeichen des „In-
ternationalen Jahrs der Wälder“, 
ausgerufen von den Vereinten 
Nationen. 
Bürgervereinsvorsi tzender 
Heinz Egermann begrüßte zu-
nächst den Festredner, Forst-
direktor Sebastian Eick, und 
die vielen prominenten Gäste, 
darunter: Ehrenringträger Max 
Jaeger, die Stadträte Ralf Eisen-
hauer, Konrad Schlichter, die 
Stadträte und Landtagskandi-
daten Gerhard Fontagnier sowie 
Roland Weiß, Bezirksbeiräte, 
Vertreter benachbarter Stadt-
teile, aus Handel und Gewer-
be, der Schulen, Vereine und 
Polizei. Ebenso dankte er für 
die Unterstützung des Neujahr-
sempfangs: Backhaus Döringer, 
Weinhändler Gerhard Lederger-
ber, der Gemeinde St. Elisabeth, 
den Helfern, den Künstlern und 

der stellvertretenden Bürger-
vereinsvorsitzenden Christine 
Thelen, die das Programm zu-
sammengestellt hat. 
Egermann hieß die zahlreich er-
schienenen Gartenstädter will-
kommen, auch im Namen seiner 
beiden Stellvertreter Thelen und 
Hans Schmid sowie des gesam-
ten Vorstands. „Welche Wün-
sche für das neue Jahr wurden 

Ihnen angetragen?“, fragte er. 
Schornsteinfeger Harald Weigel 
hatte Glückspfennige am Ein-
gang verteilt. Auch die Gesund-
heit zählt dazu. Oft wird sie als 
selbstverständlich hingenom-
men, bis sie auf dem Spiel steht. 
Wie bei Kevin. Er ist sieben 
Jahre alt und hat Leukämie. Nur 
eine geeignete Knochenmark-
spende wird ihm seine Gesund-

heit zurückgeben können. Der 
Bürgerverein, der VfB Garten-
stadt und die Siedler- und Eigen-
heimergemeinschaft Einigkeit 
sammeln gemeinsam Geld, das 
direkt der Knochenmarkspende-
zentrale zur Verfügung gestellt 
werden soll, die für Kevin tätig 
ist, wie der Vorsitzende sagte. 
Unterstützt werden sie von der 
Auferstehungsgemeinde, wo am 
2. Februar ein Benefizkonzert 
mit den Edinger Chören statt-
findet. 
Lieber blicke er nach vorne als 
zurück ins Jubiläumsjahr 2010: 
Prognosen zu Wirtschaftsent-
wicklung und Politik - etwa zum 
Wahlergebnis im März – eignen 
sich seiner Meinung nach nicht 
für eine Vorausschau. Einer 
Überprüfung hielten sie nicht 
stand. „Seltsam: Manche Leute 
glauben den Prognosen den-
noch – beispielsweise den Ex-
perten, die die Entwicklung der 
Fahrgasstzahlen der vielleicht 
zukünftigen Stadtbahn Nord 
vorhersagen. Bisher lagen sie 
immer daneben.“
Auch im neuen Jahr stehen viele 
Jubiläen an: Neben bedeutenden 
Geburtstagen von Mitglie-
dern will der Bürgerveren „25 

Jahre Wochenmarkt“ auf dem 
Freyaplatz feiern, gemeinsam 
mit der Großmarkt GmbH und 
seiner „riesigen Bedeutung für 
den kleinen Einkaufsstandort“ 
entsprechend, wie Heinz Eger-
mann fortfuhr. Das 125-jährige 
Bestehen der Volksbank Sandh-
ofen ist eines von weiteren Bei-
spielen in Stadt und Land, die 
der Bürgervereinsvorsitzende 
anführte. 
In Anlehnung an das „Interna-
tionale Jahr des Waldes“ wid-
met der Neujahrsempfang seine 
Aufmerksamkeit dem Thema 
Wald und seiner großen Be-
deutung für den Menschen, wie 
Egermann beendete.
Festredner 
Sebastian Eick, Leiter 
des Forstamtes  
Die Vereinten Nationen haben 
2011 zum „Internationalen Jahr 
des Waldes“ erklärt, um einen 
Beitrag zum Erhalt der Wälder 
zu leisten. In Baden-Württem-
berg sind vierzig Prozent der 
Fläche bewaldet. Eick erläu-
terte die Bedeutung des Waldes 
als Natur- und Wirtschaftsraum 
anhand des Baumsymbols zum 
Jahr des Waldes; es ist die Skiz-
ze eines Baumes mit Krone und 
mehreren Symbolen darin: im 
Mittelpunkt der Mensch, drum 
herum Apfel, Ente, Hirsch, Me-
dizinflasche, Haus, Regenwol-
ke, Nadelzweig, Laubblatt und 
Eidechse.
Der Baum steht als Symbol so-
wohl für die Wälder der Erde, 
die in den verschiedenen Kli-
mazonen als Nadel-, Laub- oder 
tropische Regenwälder auftre-
ten, als auch für die Erdkugel, 
dem Sinnbild der Schöpfung. 

Bürgerverein garTensTaDT

Roland Schuster, die Stadträte Gerhard Fontagnier, Roland Weiß, Konrad Schlichter, Ralf Eisen-
hauer, Festredner Eick, Heinz Egermann, Nadine I., Stefan Höß, Ralf Remmele und Helmut 
Döringer

Zahlreiche Gartenstädter und Freunde aus der Nachbarschaft kamen zum Neujahrsempfang im 
Gemeindesaal von St. Elisabeth Weiter auf Seite 6
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Fliesen-, 
Platten-, Mosaik-, Natur- 
und Betonwerkstein 
Verlegung

Hainbuchenweg 58
68305 Mannheim

Tel/Fax: 0621/4374390
Mobil: 0170-9072116
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en ...ein Genuss –

die gesunden Fleisch-
und Wurstwaren mit
Qualitätsgarantie...

Reiner Rettig
Metzgerei und Party-Service
Lampertheimer Straße 156.
Telefon: 0621/ 4107932
Speckweg 156,  Waldhof
Telefon 0621/751212

Fortsetzung von Seite 5
Die Krone symbolisiert die 
Nutz-, Schutz- und Kulturfunk-
tion des Waldes, der mehr ist 
als die Summe von Bäumen. 
Als Mittelpunkt der Schöpfung 
muss der Mensch den Wald er-
halten und nutzen. Der Käfer-
taler Wald ist der am stärksten 
genutzte stadtnahe Erholungs-
wald in Baden-Württembert mit 
über fünfzig Kilometer gekenn-
zeichneten Wanderwegen und 
vielen Erholungseinrichtungen. 
Im Waldhaus wird die Bezie-
hung des Menschen zum Wald 
gelehrt.

nicht roden. Die Eidechse ist das 
Symbol für Biodiversität, den 
Artenreichtum in Nadel- und 
Laubwäldern.
Neujahrsbrezel mit 
Orden
Als Helmut Döringer die rie-
sige Neujahrsbrezel an Forst-
direktor Eick übergab, machte 
er dem Bürgerverein ein Ange-
bot: „Steckt das Kabel bei uns 
am Freyaplatz in die Steckdose 
und der Christbaum brennt!“ 
Am Rande: Die Brezel war gar 
nicht sein Werk, sondern das 
seines Vaters. Karl Döringer ge-
fiel die Brezel des Sohnes nicht. 
„Die ist doch schön genug“, be-
fand der Sohn. Als er sie zum 
Neujahrsempfang mitnehmen 
wollte, hatte Vater Karl eine 
neue gebacken.
Nadine I. und ihr „Hofstaat“ 
Präsident Rolf Remmele sowie 
Vorsitzender Stefan Höß hat-
ten für Heinz Egermann, Hans 

Der Apfel verweist auf die Her-
kunft von Obst, Beeren und 
Nüssen aus dem Wald. Ebenso 
wie Kaffee, Kakao, Mangos 
oder Orangen, die heute auf 
Plantagen angebaut werden. In 
der Vergangenheit diente der 
Käfertaler Wald, ehemals lich-
ter Eichenwald, der Schweine-
mast. Bildlich stellt die Ente die 
Domestizierung der Haus- und 
Nutztiere dar, von denen viele 
von Waldtieren abstammen. Der 
Hirsch ist Sinnbild für die Jagd. 
Im Käfertaler Wald veranstal-
teten die pfälzischen Kurfürsten 
Parforcejagden. Das Wildfleisch 

ist in Entwicklungsländern Nah-
rungsquelle; bei uns wird es als 
Biolebensmittel geschätzt.
Die Medizinflasche ist Symbol 
für die heilende Wirkung von 
Waldpflanzen. Beispielsweise 
wird Salicylsäure, Wirkstoff 
des Aspirins, aus der Rinde von 
Weiden gewonnen. Und: Beim 
Waldspaziergang entfalten die 
ätherischen Öle der Nadelbäume 
ihre Wirkung. Unverzichtbar ist 
der Wald als Lieferant des Roh-
stoffs Holz, im Baumsymbol 
das Haus. Holz ist eine umwelt-
freundliche Energiequelle, weil 
CO2-neutral. Zukünftig soll es 
einen höheren Anteil an der En-
ergieversorgung haben. Die Re-
genwolke steht für die Bedeu-
tung des Waldes für das Klima: 
Er kühlt im Sommer, schützt 
vor Wind und Erosion, dient der 
Frischluftzufuhr, bewirtschaftet 
ist er Kohlenstoffspeicher, ist 
Trinkwasserreservoir, mindert 
das Hochwasserrisiko und ist 
voller Quellen und somit Ur-
sprung von Flüssen. 
Sinnbild für den Nadelwald der 
kalten Klimazone ist der Nadel-
zweig. Kiefern und Fichten sind 
auch bei uns heimisch gewor-
den, aber die Fichte zeigt sich 
durch den Klimawandel anfällig 
für Schädlinge. Das Laubblatt 
symbolisiert den Wald der ge-
mäßigten Klimazone, wie in 
Mitteleuropa. Fast durchweg 
wäre hier Wald, würde man 

Schmid und Sabine 
Valentin Orden mitge-
bracht. Egermann be-
dankte sich seinerseits 
mit einem originellen 
„Tassen“-Orden mit 
Bild der Prinzessin bei 
ihrer Lieblichkeit samt 
Hofstaat.
Dem Thema Wald hul-
digten auch die Künst-
ler der Freilichtbühne: 
Vorsitzende Christa 
Krieger mit einem 
Gedicht von Friedrich 

Rückert, Sopranistin Sabine 
Valentin mit Liedern von Franz 
Schubert und aus dem „Vogel-
händler“. Begleitet wurde sie 
von Ryoko Aoyaegi am Klavier. 
Die Chorgemeinschaft Gesang-
verein Gartenstadt/Arbeitersän-
gerbund erfreute u.a. mit einer 
ungarischen Weise. 
Riesig war der Beifall für den 
Gospelchor „Joyful Voices – 
Das rote Mikrofon“ unter Lei-
tung von Friedemann Stihler. 
Für die mitreißende Darbietung 
verlangte das Publikum Zugabe. 
Zum Abschluss lud der Bür-
gerverein zu Sekt und Brezel:  
Gelegenheit, Bekannten und 
Freunden ein gutes neues Jahr 
zu wünschen, Neuigkeiten aus-
zutauschen und sich am Zusam-
mensein zu freuen. 

Nadine I., Prinzessin des CCW, und ihre Begleiter Stefan Höß 
und Rolf Remmele, hatten Orden mitgebracht. Der Bürgerverein 
bedankte sich mit einer eigenen Ordenskration.

Bürgerverein garTensTaDT

Die Chorge-
meinschaft 
Gesangver-
ein Gar-
tenstadt / 
Arbeitersän-
gerbund, Lei-
tung Dobrin 
Panajotov, 
eröffnete den 
Neujahrs-
empfang.

Sebastian Eick mit Döringrs Brezel

Viel Beifall für den Gospelchor Joyful Voices unter Leitung von 
Friedemann Stihler.
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Die Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten in Mannheim
trauern um

Walter Pahl
Walter Pahl war seit 1960 Mitglied der Sozialdemokratischen Partei. 
Langjährig vertrat er als Vorsitzender der Gemeinderatsfraktion die 
Interessen der Bürgerinnen und Bürger der Stadt Mannheim und als 
Mitglied des Kreisvorstandes die Ideen der SPD.

Er zeichnete sich beispielhaft für die Sozialdemokratie durch direkten, 
unermüdlichen und leidenschaftlichen Einsatz für die Interessen aller 
Bürgerinnen und Bürger der Stadt Mannheim aus. Zeit seines Lebens 
engagierte er sich für die Bewohner der Gartenstadt. In Trauer verneigen 
wir uns vor der Lebensleistung eines Mannes, dessen Andenken 
unvergessen bleibt.

SPD - Gemeinderatsfraktion
Dr. Stefan Fulst-Blei

In der 100jährigen Geschichte der Genossenschaft nimmt 
Walter Pahl zweifellos einen besonderen Rang ein, hat er 
doch, wie kein anderer vor oder nach ihm, 53 Jahre lang 

deren Geschicke mitgestaltet und mitgeprägt. 
Ohne Übertreibung darf davon gesprochen werden, 
dass die Gartenstadt-Genossenschaft ihm zu einer 

Lebensaufgabe geworden war. Doch an den Grenzen des 
ihm lieb gewordenen Unternehmens gab es für ihn keinen 

Halt.  Die faszinierende Kraft der genossenschaftlichen 
Solidarität trieb ihn unaufhaltsam in Organisationen und 
Fachkreisen weiter, in Deutschland, in Europa und in der 

ganzen Welt.
(100 Jahre Gartenstadt-Genossenschaft Mannheim)

Walter Pahl
In tiefem Respekt und Dankbarkeit.

Den Angehörigen unser tiefes Mitgefühl.

Bürgerverein Mannheim - Gartenstadt e.V.
Vorstand - Beirat - Revisoren - Zöllner

In Memoriam Walter Pahl

Luise und Walter Pahl konnten am 25. Februar 2010 ihre Eiserne 
Hochzeit feiern. 
Walter Pahl war weltgewandt, 
anerkannt, respektiert, mit vie-
len Ehrungen bedacht. Vor allem 
aber war er ein Mensch, liebens-
wert, zielbewusst, erfolgsorien-
tiert und sozial. Ein Mitbürger, 
der in seinen letzten Jahren lei-
den musste und trotzdem nicht 
aufhören wollte zu arbeiten.
Einen Menschen wie Walter 
Pahl kann man nicht mit we-
nigen Sätzen erfassen. Jugend 
in bescheidenen Verhältnissen, 
Heirat bei Bombenalarm. 
Das Wirtschaftswunder in 
Deutschland war ohne Frage 
auch die Folge mutiger Perso-
nalentscheidungen. Man stellte 
junge Leute vor große Heraus-
forderungen. Die Herausfor-
derung für Walter Pahl war die 
Gartenstadt-Genossenschaft. 
Die Nazis und der Krieg hatten 
sie übel zugerichtet, schon in 
der Weimarer Republik kam sie 
in der Weltwirtschaftskrise ins 
Straucheln. Der junge Walter 
Pahl brachte die Genossenschaft 
wieder zur Blüte. Die Kriegs-
schäden wurden beseitigt, Woh-
nungen gegen die Wohnungsnot 
gebaut. Eine rasante Entwick-
lung, verbunden mit viel Arbeit, 
großem persönlichem Verzicht. 
Friedrichsfeld kommt hinzu. 
Die Genossenschaft ist dabei, 
wo sich die Stadt entwickeln 
möchte: Waldhof Ost, Herzo-
genried, Vogelstang.
Walter Pahl wird Mitglied 
der SPD. Bald ist er Stadtrat, 
schnell in Verantwortung und 
Fraktionsvorsitzender. Er hat ei-
nen guten Draht zu Ludwig Rat-
zel, zu Herbert Lucy, Karl Feu-
erstein, Walter Krause. Diese 
Leute bestimmen in Mannheim 

sozialdemokratische Politik. 
Walter Pahl ist die Speerspitze 
im Gemeinderat.
Parallel dazu erfährt er hohe An-
erkennung als Wohnungsexper-
te. Als Minister in Bonn wird er 
gehandelt, dabei ist er jedenfalls 
in vielen Delegationen und Ex-
pertenkreisen.
Wie tief der Genossenschaftsge-
danke in Walter Pahl verankert 
ist, sieht man, als es um die Lud-
wig Frank-Siedlung geht. Pahl 
setzt sich für die Mieter ein, 
gründet eine Genossenschaft, 
führt sie zum Erfolg. Weitere 
hohe Auszeichnungen sind die 
Folge.
Walter Pahl räumt der jüngeren 
Politikergeneration seinen Platz. 
Vorher hat er das Haus bestellt. 
Vorneweg das der Gartenstadt-
Genossenschaft, also ihrer Mit-
glieder. Das gesamte Areal der 
Genossenschaft in der Garten-
stadt, bisher nur im Erbbau an 
die Genossenschaft vergeben, 
erwirbt er mit einem Schlag von 
der Stadt – und sichert damit die 
Siedlung (und die Mieten) auf 
lange Zeit.
Endlich kann der kunstsinnige 
Pahl dann auch einige Stunden 
seinem Hobby Malen zuwen-
den, viel mehr aber konzen-
triert er sich auf die Geschichte, 
Schwerpunkt Gartenstadt. Etli-
che wertvolle Veröffentlichun-
gen gelingen ihm in den letzten 
Lebensjahren – voran das Buch 
„100 Jahre Gartenstadt-Genos-
senschaft.“
Die Gartenstädter, die Garten-
städter SPD und die Vereine 
konnten auf Walter Pahl zählen. 
Ein Volkstribun war er nicht. 
Aber seine Wahlhelfer lud er in 

den besten Zeiten in die Keller-
bar zum Umtrunk. 
Er war Mitbegründer des Bür-
gervereins, direkt mit dabei bei 
der Umgestaltung des Freya-
platzes, bei der Stele für den 
Waldfriedhof, die ganz beson-
ders sein Denkmal ist – neben 
vielen anderen Denkmälern, die 
er sich gesetzt hat. 

Walter Pahl ist eine große Per-
sönlichkeit. Erklärbar nur aus 
der Zeit heraus, verständlich 
nur, weil ein Mensch auf vielen 
Feldern große Talente zum Blü-
hen brachte. In bestem genos-
senschaftlichem Sinne tat er das 
stets auch für andere.
Ein Nachruf für Walter Pahl 
kann nur ein Ansatz sein, Auf-

forderung zum Vertiefen, die 
Erfassung einer Persönlichkeit 
jenseits des menschlichen Re-
spekts, den alle für ihn empfin-
den, die ihn kannten.
Das Werk Walter Pahls wird 
noch über Jahrzehnte wirken.
Auch im Bürgerverein.

Heinz Egermann

garTensTaDT Journal
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Keine Angst vorm Renovieren
Was Jungen schon Unbehagen verursacht, wird beim 
älteren Menschen leicht zum Alptraum - renovieren!
Nutzen Sie unseren Senioren-Service mit Vorteilen, 
die Sie überzeugen werden:
➤ wir nehmen uns Zeit für Sie und beraten 
➤ Sie eingehend und gewissenhaft
➤ wir hängen Ihre Bilder ab, räumen die schweren 
➤ Möbel beiseite, rollen Teppiche auf und 
➤ nehmen Ihre Gardinen ab
➤ auf Wunsch bringen wir die Gardinen auch zur 
    Reinigung und holen sie wieder ab 
➤ wir decken alles gut mit Folie ab, malen und 
    tapezieren vorbildlich
➤ wir räumen alles wieder ein und übergeben 
    Ihnen eine saubere Wohnung - Abfall und 
    Schmutz nehmen wir mit 
➤ wir renovieren auch ein einzelnes Zimmer

Fragen Sie uns unverbindlich % 41 76 45

               Ihr
       kreativer
 Malerbetrieb

Frank Paßberg
Maler- und
Lackierermeister

& 4176 45
priv.: 06236/48207
mobil: 0171-8934116

24 Stunden-

Notdienst

0163/6 29 36 77

Telefon: 0621/74 74 72
Telefax: 0621/74 74 29
Internet: www.sanitaer-ufer.de
E-Mail: sanitaer-ufer@t-online.de

Norbert Ufer GmbH
Neueichwaldstr. 36
68305 MA-Gartenstadt

SANITÄRTECHNIK
HEIZUNGSTECHNIK
SOLAR

Friseur-Fachbetrieb

Lassen Sie sich Ihren 
Neukundenrabatt von 
5,- € nicht entgehen!

Gabi Walessa
Am Herrschaftswald 136 b
68305 Mannheim

Tel.: 0621-44 57 97 80
Mobil : 0151 26 73 68 97

Kiosk Gordner im 
Einkaufszentrum WO 
Rüsselsheimer Str. 33
68305 Mannheim
nach tel. Absprache oder 
samstags 10-13 Uhr
Tel. 72 49 07 76

Barankauf Gold & Silber
SCHMUCK • MÜNZEN • BESTECK

ZAHNGOLD + ALTGOLD
auch mit Zähnen

i.A. der GVG Goldverwertungs-Gesellschaft mbH, 
Linnéstraße 2, 75172 Pforzheim

Rufen Sie uns an!
Ihr Fachhändler für 
Büro- und
Informationstechnik

Wir reparieren
•Schreibmaschinen

•Diktiergeräte
•Computer
•Kopierer
•Drucker

•FAX �

Silvesterkonzert auf dem Freyaplatz
Auch ohne Lichterglanz stimmungsvoll ins neue Jahr
Blau-Weiß Waldhof und Siedlergesangverein „Freundschaft“ gestalteten das 25. Konzert

„Bei dem Wetter geht doch niemand aus dem Haus!“ – Nicht 
so die Gartenstädter: Um Freunde, Bekannte und Nachbarn 
zu treffen, zieht es sie auch mitten im Winter ins Freie. Frostig 
war`s beim Silvesterkonzert des Bürgervereins in den letzten 
25 Jahren schon öfter. Aber ob jemals so viel Schnee auf dem 
Freyaplatz lag?
Als Jo Krug an Silvester 1986 
mit dem Posaunenchor vom 
Balkon des Gesellschaftshau-
ses Weihnachtsmelodien into-
nierte, wusste er nicht, dass er 

eine Tradition begründete. Bür-
gervereinsvorsitzender Heinz 
Egermann erinnerte anlässlich 
des 25-jährigen Jubiläums an 
die Idee des beliebten Musikers. 

In diesem Jahr hat der Bürger-
verein einen Weihnachtsbaum 
aus dem Odenwald gekauft – 
zum ersten Mal seit die Stadt 
vor Jahren Weihnachtsbäume 
in den Vororten eingespart hat. 
Will sie jetzt noch mehr sparen? 
„Der Baum auf dem Freyaplatz 
brennt nicht mehr“, verriet der 
Vorsitzende noch vor Eintritt 
der Dunkelheit. Insgesamt sechs 

Elektriker und Vor-
gesetzte seien vor 
Ort gewesen. Gefahr 
sei im Verzuge und 
die Steckdose an 
der Laterne entspre-
che nicht der VDE-
Norm, so die Notfall-
Hotline der MVV. 
„Warum hat man den 
Bürgerverein nicht 
informiert? Am Zu-
laufkabel hängt das 
Schild des Bürger-
vereins.“ Falls es um 
die Einsparung von 
Stromkosten ginge, 
hätte der Bürgerver-
ein diese auch noch 

aufgebracht. 
Egermann dankte allen, die an 
der Veranstaltung mitwirkten, 
und wünschte den Besuchern 
einen guten Rutsch ins neue 
Jahr. Namentlich begrüßte er 
die Stadträte Dr. Stefan Fulst-
Blei, Roland Weiß und Ralf 
Eisenhauer. Ebenso den Vorsit-
zenden der Siedlergemeinschaft 
Neueichwald II und Landes-
vorsitzenden des Verbandes 

Wohneigentum 
Baden-Württem-
berg Harald 
Klatschinsky. 
Eine Stunde 
in der Kälte 
konnte man gut 
d u r c h h a l t e n : 
Dank des hei-
ßen Glühweins, 
den Vorstands- und Beirats-
mitglieder des Bürgervereins 
ausschenkten. Nicht zuletzt 
animierte die tolle Swingmusik 
des Blasorchesters Blau-Weiß 
Waldhof zu rhythmischer Bewe-
gung. Auch ohne Lichterglanz 
des Weihnachtsbaumes verab-
schiedeten die Gartenstädter das 
alte Jahr stimmungsvoll: Wun-
derbar sang der Siedlergesang-
verein Freundschaft, dirigiert 
vom Vorsitzenden Kurt Heck, 
Volkslieder und besinnliche 
Weisen.                              UKü

Bürgerverein garTensTaDT
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 Immobilien immer mit 

Wir machen den Weg frei. 

  eizkosten
  zu hoch?

Die ersten

50 Wärme-

bilder gratis*

Sparen Sie Heizkosten und damit bares Geld. 
Fordern Sie ein Wärmebild Ihres Hauses online 
unter www.vrbank.de/waermebild an. Oder 
vereinbaren Sie noch heute einen persönlichen 
Termin mit Ihrem Finanzierungsspezialisten unter 
Telefon 0621 1282-12353. 

Ihre VR Bank – über 50 mal in der Region.
Mehr unter www.vrbank.de oder Telefon 0621 1282-0

* Wir erstatten den ersten 50 Online-Bestellern die Gebühr von 109 Euro 
   zurück. Entscheidend ist der Eingang Ihrer Online-Bestellung. 
   Aktion befristet bis 28.2.2011.

Mit langem Atem zu zeitgemäßem Wohnstandard:
Am Ligusterweg macht die GBG 
die Kinderreichen fertig
Vollmodernisierung, Wohnungsanzahl halbiert –Schönes 
Sträßchen lebt auf

Ruhig und mit schöner Aussicht: Wohnen am Ligusterweg. 
Fotos: eg

Gut Ding will Weile haben. 
Auch die Sanierung und 
Modernisierung der „Kin-
derreichen“ hat sich länger 
hingezogen als ursprünglich 
vorgesehen. Über mehr als 
ein Jahrzehnt ziehen sich nun 
schon die einzelnen Bauab-
schnitte hin. Als letzter Ge-
bäudekomplex ist nun der 
Block am Ligusterweg an der 
Reihe. 
Das beschauliche Sträßchen 
Ligusterweg führt von der Fre-
yastraße zur Karlsternstraße. Im 
Sommer geben große Laubbäu-
me der Straße einen Rahmen. 
Im Winter hat man einen schö-
nen Blick auf die Gnadenkirche.
Für 16 Familien kann der Li-
gusterweg Ende des Jahres die 

neue Wohnadresse sein. Woh-
nungen mit 77 bis 120 Qua-
dratmetern wird es geben. Sie 
werden eine „Vollausstattung“ 
auf für die GBG gehobenem 
Niveau bekommen. Matthias 
Henes, Projektleiter bei der 
Mannheimer Wohnungsbauge-
sellschaft GBG spricht von ei-
ner Vollmodernisierung, die hier 
vorgenommen wird. Außer den 
Außenwänden, den tragenden 
Wänden und den Decken bleibt 
kein Stein auf dem anderen. Bei 
der Wärmedämmung kommt 
man dem 3-Liter-Haus nahe.
Mitte der 30er Jahre wurde der 
Block am Ligusterweg gebaut. 
Mit den Jahrzehnten hat die 
Bausubstanz arg gelitten. Zen-
tralheizung gab es nicht. Größe 
und der Zuschnitt der ursprüng-
lich 32 Wohnungen waren 

Vor 50 Jahren mag dieser Heiz-
kessel noch zeitgemäß gewesen 
sein.

längst nicht mehr zeitgemäß.
Künftig parken die Bewohner 
des Erdgeschosses ihren Pkw 
neben dem Hauseingang im 
Ligusterweg. Zur Donarstraße 
steht ihnen ein schönes Stück 
Garten zur Verfügung. Parkplät-
ze für die anderen Mieter sind 
hinter Hecken zur Freya- und 
Donarstraße hin vorgesehen. 
Die GBG investiert noch ein-
mal 1,8 Millionen Euro in das 
Wohngebiet „Kinderreiche.“ 
Die Modernisierung am Ligu-
sterweg setzt den Endpunkt 
einer geglückten Aufwertung 
des zentral in der Gartenstadt 
gelegenen Gebiets. Die Miete 
der Wohnungen mit Gaszentral-
heizung dürfte kalt bei 7 Euro 
liegen. 
Dass alles so lange gedauert hat, 
spricht für die GBG. Mit viel 
Geduld und Zuwendung wurden 

Panorama

die bisherigen Mieter bis zu ih-
rem Auszug betreut.                     eg
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Bürgerverein Gartenstadt sagt Dankeschön

Kabarett „Die Spitzklicker“:
Alles schon mal wahr gewesen
Eine Veranstaltung des Bürgervereins im Gemeindesaal  St. Elisabeth

„Aus dem Leben gegriffen, 
schwungvoll, abwechslungs-
reich – richtig gutes Kabarett 
eben, beurteilten zwei Zu-
schauerinnen die Vorstellung 
der Kabarettisten „Die Spitzk-
licker“ aus Weinheim. Prall 
gefüllt war der Gemeindesaal 
von St. Elisabeth: Die Gar-
tenstädter wußten, dass sie an 
diesem Abend herzhaft lachen 
würden. Schon mehrmals sind 
Markus König, Markus We-
ber, Susanne Mauder, Franz 
Kain und Pianist Daniel Möl-
lemann bei uns aufgetreten. 
Bürgervereinsvorsi tzender 
Heinz Egermann machte aus 
der Ankündigung ein kabaret-
tistisches Vorprogramm: „Ich 
beglückwünsche Sie hierher-
gekommen zu sein, ohne in ein 
Schlagloch zu fallen. Das ist 
ein Kunststück. Das Wichtigste 
des Abends sind die Schnitt-
chen, an denen eine Anzahl 
geschickter Köchinnen den gan-
zen Nachmittag gearbeitet hat. 
Unbedenklich ist das Met vom 
Schwein, da wir den Metzger 
persönlich gekannt haben. An 
den Eiern haben die Damen 
den D-Stempel absichtlich ge-
lassen, damit sie sich von der 
Unbedenklichkeit vergewissern 
können.“
„Politik, Kultur, Lokales … wir 
parodieren, sprechen aus, spitz 
teilen wir aus …“, eröffnet der 
„Spitzklickersong“ ihr aktuel-
les Programm „Alles schon mal 
wahr gewesen“. Kritisch blik-
ken die Kabarettisten auf unser 
alltägliches Leben: In zwanzig 
Programmpunkten machen sie 
ihre Witze, beispielsweise über 
die Mediengesellschaft, be-
stimmte Berufsgruppen oder die 
alternde Gesellschaft, aufgelok-
kert mit Liedern zur Klavierbe-
gleitung und mit vielen Beiträ-
gen in Mundart.
Ungeheuerlich sind die kom-
munikativen Missverständnisse, 
wenn hintereinander sitzende 
Fahrgäste mit dem „Mann im 
Ohr“ telefonieren, sich dabei 
nicht sehen, aber angesprochen 
fühlen. Andere „chatten“ von 
früh bis spät „online“, haben 
fünfhundert Freunde im Netz 
und wünschen sich nichts sehn-
licher, als dass jemand vor ihnen 
stünde. Wen fragen, wenn man 
etwas wissen möchte? Heute 

wird gegoogelt. „Street View“ 
war gestern. Mit „House View“ 
klickt man sich in jede Woh-
nung. Selbst kritische Menschen 
lassen sich von den Vorteilen 
überzeugen: Sie sind bei Freun-
den eingeladen, wissen aber 
nicht, ob sie vorsichtshalber et-
was essen sollten? Ein Blick in 
deren Küche genügt. 
Der Meditations-Guru, der fürs 
Anti-Stress-Wochenendseminar 
250 Euro plus Verpflegungsko-
sten, Führungszeugnis sowie 
ärztliches Attest verlangt und 
sich jede Unterbrechung seiner 
Meditation verbietet, entpuppt 
sich als hypernervöser „Digital 
Junkie“: „ Ich brauch was Digi-
tales, jetzt ist der Akku leer, nerv 
mich nicht mit deiner Analog-S 
…“ In der Sendung „Nachge-
fragt“ diskutiert u.a. Alice Wei-
ser über ein Krawattenverbot 
des Mannes: Die Krawatte ver-
körpere die Machtposition des 
Mannes und könne durch ihre 
Zielrichtung (nach unten) als 
menschenverachtendes Symbol 
sowie allgegenwärtige Bedro-
hung angesehen werden.
Die Hobby-Lobbyisten beraten, 
wollen jedoch dafür kein Geld. 
Nicht prominent, aber jeder-
zeit präsent, sind sie die letzten 
Idealisten auf den politischen 
Bühnen dieser Welt und setzen 
sich als Interessensvertreter für 
Chemie- und Pharmaindustrie 
am Ende durch. 
Mittlerweile in die Jahre ge-
kommen sind nicht nur die 
Atommeiler, sondern auch die 
Atomkraftgegner. Die Klagen 

über ihre Altersbeschwerden 
wecken Assoziationen: Ich geh 
am Stock – Salzstock, das ist 
kein Leben mehr – Gorleben, 
S … Lauferei – S … Laufzeit-
verlängerung, ich schaff`s nicht 
mehr um den Block – Block 
A, B, C; biblisches Alter – Bi-
blis. Kämpferisch singen sie als 
Stuttgart 21 – Gegner: „Auf der 
Schwäbischen Eisenbahn … un-
terirdisch hält sie an, ist halt des 
Teufels Eisenbahn.
Der Nachrichtensprecher der 
„Tagesspitzen“ lüftet das Ge-
heimnis um Sebastian Vettels 
Weltmeisterschaft: Er habe 

sich das HP-Kennzeichen an 
den Wagen geschraubt, danach 
hätten alle Angst gehabt, ihn 
zu überholen. Die Landesre-
gierung zu Stuttgart 21: „Ohne 
Preis kein Gleis. Es ist besser 
10 Milliarden im eigenen Land 
zu vergraben, als in der EU.“ 
Papst Benedikt äußert sich zur 
Kondomfreigabe für bestimmte 
Gruppen: Neben Prostituierten 
und HIV-Infizierten wolle er die 
Freigabe auch auf Haushälterin-
nen ausdehnen. Zunächst solle 
dies im eigenen Haus getestet 
werden.
Wir leben im Land des Jam-
merns. Mit Optimismus findet 
man keinen Anschluss. Lamen-
tieren ist die Basis aller Kom-
munikation. Der Gruppenabend 
der anonymen Optimisten ist 
eine Hürde auf dem Weg in ein 
normales Leben. Neben dem 
Selbsteingeständnis verhilft die 
Körperhaltung zur gesunden 
Einstellung: rundlicher Buckel, 
Bauch raus, Sorgenfalten, kol-
lektiver Säufzer.
Seit die Bundesregierung das 
Rentenalter auf 95 Jahre hoch-
gesetzt hat, müssen alte Men-
schen Geld verdienen. Ein 
Hochbetagter hat darüber hinaus 
Probleme mit seinem 70-jähri-
gen Sohn, der seit 30 Jahren ar-
beitslos ist: „Ich bin froh, wenn 
der mol ausem Haus is. Jetzt 
will er a noch mer Daschegeld. 
Des Pädagogikstudium war fer 
die Katz, seits kä Kinner mer 
gibt.“ Bald möchte der Sohn 

seine Freundin heiraten. Des-
halb bittet er den Vater um die 
Vollmacht für die Samenbank, 
wo dessen eingefrorener Samen 
lagert. Der Hochbetagte: „ Net 
emol des kann er selwer in die 
Hand nemme.“
Auch in der Gastronomie muss 
man mit der Zeit gehen. Dabei 
bleibt es nicht aus, dass sich 
die schon reifere weibliche Be-
dienung den Vorstellungen des 
Chefs anzupassen hat: 25 Jahre, 
Sportstudentin, Nebenfach Psy-
chologie, Charme versprühend, 
immer lächelnd. Jeder ahnt: 
Das kann nicht gut gehen! Der 
schroffen und unbeholfenen Art 
scheinen manche Gäste noch 
etwas abzugewinnen. „Un?“ 
Könne Sie mich mol angucke? 
Wenn Sie in ä Café gehe, müsse 
Sie schon wisse, was Sie wolle. 
Ich hab nämlich Psychologie 
studiert un Sport. Canapé à la 
maison? – Mir sin ä Bistro un 
kä Möbelhaus.“ Ein Gast: „Ich 
liebe Ihren Dialekt, dieses wun-
derbare Schwäbisch.“ Entsetzt 
und drohend: „Schwäbisch?“ – 
„Was haben Sie denn studiert? 
Verhaltenstherapie oder Psycho-
analyse? Haben Sie abgeschlos-
sen?“ – „Bischd du bleed?“ Ich 
schließ net ab, wenn mir noch 
Gäste hawwe!“
Nicht verhallen wollte der Ap-
plaus und die Zugaberufe hatten 
Erfolg: Zweimal wiederholten 
die grandiosen Künstler Aus-
schnitte aus ihrem Programm. 

Uschi Künstler

Wenn an Silvester (fast) 
alle feiern, müssen manche 
arbeiten: In den Altenpfle-
geheimen und Kranken-
häusern, den Rettungsdien-
sten, Feuerwehren, der 
Polizei und vielen anderen 
Stellen sind Mitbürger im 
Dienst. 
Mit dem Silvesterbesuch 
im Polizeirevier Sand-
hofen dokumentiert der 
Bürgerverein Gartenstadt 
seinen Dank an die Beamtinnen 
und Beamten - stellvertretend 
für alle anderen diensthabenden 
Berufsgruppen. Der Silvester-
besuch geht auf eine Idee von 
Kassier Roland Weiß zurück, 
der seit Jahren konsequent seine 
private Feier dafür zurückstellt. 
Dienstgruppenleiterin Nicole 
Klinger und ihre sieben Kolle-
gen nahmen freudig das Dan-

keschön des Bürgervereins zu 
Beginn ihrer Nachtschicht ent-
gegen. Mit Roland Weiß war 
Beirätin Gudrun Müller in das 
Revier Sandhofen gekommen. 
Um den Dienst in der Silvester-
nacht ein wenig schmackhaft 
zu machen, hatten die Garten-
städter einen gut gefüllten Prä-
sentkorb mitgebracht. Obst, 
Schokolade und Herzhaftes 
sollten den Diensthabenden der  

Nachtschicht den Einsatz versü-
ßen.
Nicole Klinger berichtete, dass 
erfahrungsgemäß ab 24 Uhr die 
Einsatzkräfte besonders gefor-
dert sind. Roland Weiß merkte 
bei der Übergabe des Präsent-
korbes an: „ Es ist eine sinnvol-
le Investition des Bürgervereins 
für die guten Dienste der Polizei, 
für die Bürgerinnen und Bürger 
des Mannheimer Nordens.“

Bürgerverein garTensTaDT

Früher gegen Atomkraft, jetzt gegen Stuttgart 21: Protestler mit 
Altersbeschwerden. 
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Unsere Leistungen für Sie

•Öl- und Gasheizungen
•Fernwärmeanlagen
•Regenerative Energien
•Austausch, Modernisierung, Reparatur
•Gas-, Wasser- und Abwasseranlagen
•Beseitigung von Verstopfungen
•Bad Sanierung / Modernisierung
•Klimatisierung uvm.

Moderne Technik
sinnvoll nutzen

Meisterbetrieb

Service@Haustechnik-Haeberle.de · www.Haustechnik-Haeberle.de

Kirchwaldstraße 68 · 68305 Mannheim · Fax 3 2123 52
Tel. (0621)3212351

Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

JubiläumsZins Garant
125 Jahre Volksbank Sandhofen eG

125
Jahre

- garantierte
  Kapitalrückzahlung
- attraktive
  Rendite
- überschaubare
  Laufzeit

 begrenztes 

Kontingent!

- so
lange Vorrat reicht -

Jetzt informieren unter:
Tel (06 21) 7 70 01-0
info@vobasandhofen.de
www.vobasandhofen.de

Krippeneröffnung im Bürgergarten:

Wo Menschen sich erfreuen
Trotz Minustemperaturen gut besuchte Andacht mit Schuldekan Wolf-
gang Meuret und dem Posaunenchor der Auferstehungskirche

Bürgerverein garTensTaDT

„Herbei ihr Gläubigen“ spielt 
der Posaunenchor der Aufer-
stehungskirche und viele sind 
dem Ruf in die Kirchwaldsied-
lung gefolgt, hin zum christli-
chen Zeichen, hin zur Krippe. 
„Am Symbol der Geburt Christi 
können sich alle erfreuen“, sagt 
Wolfgang Meuret, Schuldekan 
in Sinsheim und zuvor zwanzig 
Jahre Pfarrer an der Gnadenkir-
che. „Zum zweiten Mal hält er 
die Andacht bei der Krippener-
öffnung des Bürgervereins Gar-
tenstadt im Bürgergarten und 
zum zweiten Mal wirkt der Po-
saunenchor der Auferstehungs-
kirche mit, hebt Bürgervereins-
vorsitzender Heinz Egermann 
bei der Begrüßung hervor.
Im Licht der Krippenbeleuch-
tung glitzert der Schnee, der 
den Bürgergarten weihnachtlich 
verzaubert. Die Gartenstädter 
trotzen der Kälte unterm Zelt 
an Tischen mit Glühwein und 
Gulaschsuppe, singen die Weih-
nachtslieder mit und lauschen 
Meurets Gedichtsvortrag über 
Engel: Es müssen nicht Männer 
mit Flügeln sein. Wo Menschen 
einander lieben, helfen, trösten, 
sind sie von Engeln umgeben 
und haben von ihnen gelernt. 
Wo Menschen singen, haben 
die Engel ihnen die Töne ein-
gegeben. Wo werden die Boten 
Gottes in diesem Jahr gewesen 
sein? Auf verschneiten Straßen, 
bei glimpflich verlaufenen Un-
fällen oder Operationen? 
Der Dekan erläutert die Bedeu-
tung der einzelnen Krippefigu-
ren. Eine besondere ist die Ma-

Weihnachtsfeier im Bürgergarten

ria. Sie hält das Kind hoch und 
zeigt uns damit: Es ist ein Ge-
schenk an uns. Ein Kind soll der 
Retter sein? Heute wollen viele 
keine Kinder mehr. Sie sind un-
erwünscht, für sie ist kein Platz. 
Auch das Kind in der Krippe ist 
ein unerwünschtes. Der Mann 
wollte es verlassen. Später wird 
es verfolgt werden. Gott lebt in 
der Gemeinschaft aller Uner-
wünschten.
Zu jeder Krippe gehören Ochs 
und Esel. Tiere kennen ihren 
Herrn: Ihr Herr ist Jesus. Wich-
tig und wertvoll war das Leben 
der Hirten, dargestellt mit ihren 
Schafen: Sie haben den Heiland 
erkannt und von seiner Ankunft 
berichtet. Die drei Weisen brin-
gen Geschenke. Ihr Reichtum 
identifiziert sie als Könige. 
Mit der Figur des Engels, der 
die Szene beherrscht, beendet 
Wolfgang Meuret die Andacht: 
„Heute stellen wir uns unter 
seinen Segen…Mögen dich alle 
Engel des Himmels umhegen 
und umhüllen an allen Tagen 

deines Lebens und in der Nacht. 
Amen.“ Mit einem „Gartenstäd-
ter Vogelhäuschen“ bedankt sich 
Heinz Egermann bei dem Gar-
tenstädter Zöllner Meuret. Peter 
Müller alias Toni Tönchen und 
seine jungen Tasteninstrumenta-
listen führen mit Weihnachtslie-
dern vor, was sie gelernt haben. 
Die Gartenstädter Krippe mit 
ihren fast lebensgroßen Figu-
ren ist als Kunstwerk eine Au-
genweide. In jahrelanger Ar-
beit haben Fritz Pimiskern und 
Jürgen Stoschek Holz gesägt, 
übereinander geschichtet und 
bemalt. Hans Schmid zimmer-
te den Stall. Wunderschön ge-
worden sind alle Figuren. Aber 
eine zieht nicht nur wegen ihrer 
überragenden Größe den ersten 
Blick auf sich: das Kamel. UKü

Gottesdienst an der Krippe

Diesmal an der Krippe im Bürgergarten feierte die Alfred-Dürer-
Schule für Sehbehinderte ihren Weihnachtsgottesdienst. Diakon 
Hubert Münchmeyer (Ludwigshafen) berichtete in seiner Andacht, 
was sich die Tiere zu Weihnachten wünschen und richtete damit 
die Aufmerksamkeit auf den Kern der Weihnacht. 
Freudig sangen die Kinder ihre Lieder – immer wieder unterbro-
chen von Lachern über die vom Tauwetter ausgelösten Dachlawi-
nen. Mit Kinderpunsch bedankte sich der Bürgerverein für den Be-
such an der Krippe, den sich selbst viele muslimische Kinder nicht 
entgehen lassen wollten. 

Eine Mal ganz ande-
re Weihnachtsfeier 
beging die Sied-
ler- und Eigenhei-
mergemeinschaf t 
„Einigkeit.“ Im Bür-
gergarten traf man 
sich zu ausgiebigem 
Umtrunk und vielen 
guten Gesprächen – 
immer mit Blick auf 
die schöne Krippe. Mit roter 
Mütze war auch Gemeinschafts-
leiter Roland Weiß dabei und 
wollte nicht mehr zum nächsten 

Termin. 
Zum Aufwärmen zwischen-
durch stand natürlich das Bür-
gerhaus zur Verfügung. 
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• Gasheizungen
• Sanitäre Anlagen
• Wartungen
• Kundendienst
• Notdienst
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Installationen

Jetzt Sonderpreise 
für Markisen

Neue Stoffkollektionen

Neuartige
Rollladenkasten-

Isolierungen

Besinnliche Klänge vom Kuhbuckel
Jahreskonzert des Posaunenchors – Neue Mitglieder sind willkommen

Auf dem Kuhbuckel erklangen 
am ersten Advent Posaunen 
und Trompeten. Zum 32. Mal 
fand das Jahreskonzert des Po-
saunenchors statt und sinnli-
che Bläsermusik zum Advent 
stimmte die Besucher in die 
Vorweihnachtszeit ein.
Für den richtigen Ansatz bei 
Bach oder Mendelssohn-
Bartholdy sorgt die musikali-
sche Leiterin Sonja Nemet. Mit 
Traugott Fünfgelds „Concerto“ 
und Georg Philipp Telemanns 
„Adagio“ konnten sich die Zu-
hörer eine Stunde ganz auf die 
Musik einlassen und die Stim-
mung genießen. Für Abwechs-
lung sorgte auch Ryoko Aoyagi 
an der Orgel, die mit Sätzen von 
Bach und Petrali den Kontra-
punkt zu den Bläsern setzte.
Pfarrer Jochen Eber versicherte, 
dass niemand ohne Posaunen 
und Trompeten auskomme, so-

wohl in der Bibel als zum Lobe 
Gottes. „Jauchzet ihr Himmel” 
hieß es daher im zweiten Teil 
des Konzerts. 
Auf dem Programm des Chors 
stehen jedoch nicht nur tradi-
tionelle Kompositionen, auch 
wenn der Chor einen festen 
Bestandteil in der kirchenmusi-
kalischen Arbeit der Gemeinde 
bildet. Das umfangreiche Re-

pertoire reicht von Barock und 
Klassik bis hin zu Jazz und zeit-
genössischer Musik.
Rund 50-mal im Jahr ist der 
Posaunenchor - meist auswärts 
- im Einsatz. Gerade in der 
Weihnachtszeit kommen etliche 
Termine zusammen. Der Stress 
war den Bläsern jedoch nicht 
anzumerken. Schon beim Auf-
takt, der Händelbearbeitung des 
Concerto grosso, stimmten Ton 
und Mienenspiel.
Die Musiker unterrichten sich 
selbst in unzähligen Proben und 
führen sich damit zu musika-
lische Höchstleistungen. Die 
technische Ausbildung erfolgt 
über Fachbläser aus dem Kreis 
des Nationaltheaters. Die Instru-
mente werden weitgehend von 
der Gemeinde gestellt. 
Neue Mitstreiter sind dabei 
durchaus erwünscht. Schließ-
lich gibt es immer ein Auf und 
Ab. „Die einen gehen, andere 
kommen dazu”, beschrieb Ob-
mann Peter Dörsam die nicht 
zu vermeidende Fluktuation 
innerhalb des Bläserensembles. 
Dabei sind im Chor alle Genera-
tionen vertreten. „Wir sind eine 
echt tolle Truppe. Während das 
älteste Mitglied 71 Jahre zählt, 
kommt der jüngste Musiker auf 
gerade einmal neun Jahre. Die 
Stimmung im Chor ist jederzeit 
bestens. Das überträgt sich auch 
auf unser Publikum.“
Zwei Mitgliedern wurde am 
Abend eine besondere Ehre 
zuteil: Marcel Erné und Uwe 
Endres bekamen für zehn- und 
25-jährige Bläserarbeit die Eh-
renadel der Landesposaunenar-
beit von Bezirkschorleiter Peter 
Pflästerer verliehen.
Weitere Informationen unter po-
saunenchor.auferstehung-ma.de

Marcel Erné
Posaunenchor 

Auferstehungskirche

Kirchliches leBen / Bürgerverein garTensTaDT

Der abgeschaltete 
Weihnachtsbaum
Kleine Ursachen haben 
manchmal große Wirkun-
gen. In diesem Fall war es 
ein Stecker, der aus einer 
Steckdose gezogen wur-
de. Weil über diesen Stek-
ker der Weihnachtsbaum 
am Freyaplatz Strom 
bezog, blieb der Weih-
nachtsbaum dunkel.
Anwohner schimpften, 
Mitglieder des Bürgerver-
eins waren empört. Denn 
die Steckerzieher waren 
beobachtet worden und es 
war klar, dass die MVV 
im Auftrag der Stadt zu-
gange gewesen war. Mit 
dem Bürgerverein gespro-
chen haben sie nicht, ob-
gleich mit einem kleinen 
Schild vermerkt war, wer sich 
um Baum und Beleuchtung ge-
kümmert hatte. Wahrscheinlich 
hätte ein kurzes Telefonat mit 
einem Vorstandsmitglied des 
Bürgervereins genügt, und die 
ganze Angelegenheit hätte keine 
Wogen geschlagen. 
So aber wurde der Christbaum, 
der eigentlich noch mindestens 
bis Heilige Drei Könige ste-
hen und leuchten sollte, von 
frustrierten Bürgervereinsmit-
gliedern früher abgebaut. Beim 
Silvesterkonzert blieb der Baum 
dunkel.
Der Bürgerverein fragte an. Er 
schrieb Briefe. Als Antwort be-
kam er von der MVV-Rechtsab-
teilung eine Schadensersatzfor-
derung unbestimmter Höhe in 
bestem Juristendeutsch.
Im Vorstand des Bürgervereins 
kam wieder hoch, wie es ge-
kommen war, dass der Bürger-
verein einen Stromanschluss 
am Freyaplatz bekommen hatte. 
Im Keller von Hetzel und zum 
Nulltarif, dann mit Zähler. Aber 
immer noch im Keller. 
Wie es war, als die Stadt keinen 
Weihnachtsbaum mehr aufstel-
len wollte. Da zeigten städtische 
Mitarbeiter den Bürgervereins-
leuten, wie das mit dem Stro-
manschluss geht, und stellten 
gleich noch die Lichterketten 
zur Verfügung. 
Was Jahrzehnte gut war, sollte 
nun strafbar sein?
Vielleicht hätten sich Streit und 
Ärger noch länger hingezogen. 
Vor allem aber die Stadträte 

Gerhard Fontagnier, Ralf Eisen-
hauer und Roland Weiß sorgten 
mit Telefonaten, Mails und Ge-
sprächen dafür, dass nach eini-
gen hitzigen Telefonaten end-
lich Licht in das Dunkel kam
Die Steckdose an der histori-
schen Straßenlaterne, so erklär-
te nach einigen Tagen MVV-
Bereichsleiter Dr. Bergmann 
dem Bürgervereinsvorsitzen-
den, verfügte nicht über einen 
Sicherheitsschalter. Solche gebe 
es leider nicht für historische 
Laternen. Man müsse also über-
legen, wie der Weihnachtsbaum 
in Zukunft Strom bekommen 
könne. Da will Dr. Bergmann 
dem Bürgerverein helfen.
 Ganz unbürokratisch hatte 
schon beim Neujahrsempfang 
Bäckermeister Helmut Döringer 
angeboten, bei ihm im Laden 
Strom abzuzapfen. Ein Ange-
bot, auf das der Bürgerverein 
dankbar zurückgreifen wird.
Doch die Finessen der Strom-
versorgung auf dem Freyaplatz 
gehen je nach Situation weit 
über Stecker und Steckdose an 
der historischen Laterne hinaus. 
Das wurde in der Sondersitzung 
des Vorstands plastisch und mit 
etlichen Beispielen erklärt. Da-
mit rückt die „Stromversorgung 
Freyaplatz“ für den Bürgerver-
ein in der Prioritätenliste plötz-
lich ganz weit nach vorne. Da 
wird es in der Kasse des Bürger-
vereins noch enger. 

Heinz Egermann
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Neujahrsempfang des Kulturvereins und des Bürgerdienstes Waldhof:
Schwierige Jahre in einem lebendigen Stadtteil
Landtagskandidat Dr. Stefan Fulst-Blei setzt auf Engagement der Bürger

Am Ende haben die Waldhöfer 
auf das neue Jahr angestoßen. 
Gemeinsam luden der Kultur-
verein Waldhof und der Bürger-
dienst zum Neujahrsempfang 
ins Kulturhaus. Unter den Be-
suchern waren vor allem Pro-
minente aus Politik, Wirtschaft 
und Schule. Kulturvereinsvor-
sitzender Klaus Schillinger 
begrüßte viele namentlich: die 
Stadträte Rolf Dieter, Gabriele 
Katzmarek, Roland Weiß, An-
drea Safferling, Nikolas Löbel, 
Wolfgang Raufelder, Gerhard 
Fontagnier, Ralf Eisenhauer, 
Joachim Horner; die Altstadträ-
te Dorothea Beetz und Walter 
Spagerer, langjähriges MdL; der 
Leiter des Polizeipostens Wald-
hof Bernd Gutgesell; GBG-Chef 
Wolfgang Bielmeier, die Vertre-
ter der Volksbank Sandhofen, 
der Volksbank Rhein-Neckar.
Schillinger sprach sogleich 
an, was die Menschen auf 
dem Waldhof bewegt: einge-
schränkter Winterdienst, Bau-
maßnahmen an der Turnhalle, 
Säulenlampen, die Passarelle 
– verschmiert und ohne Not-
rufsäulen - oder Schulgrenzen, 
die neu geregelt werden. Beim 
Verkehr sorgen die Stadtbahn 
Nord, Staus auf der Waldstra-
ße, verursacht durch LKW, und 
die Schienenstraße, auf der zu 
schnell gefahren wird, für Auf-

regung. Demgegenüber künden 
die vielen Veranstaltungen und 
das rege Vereinsleben von ei-
nem lebendigen Stadtteil.

Dr. Stefan Fulst-Blei als 
Vertreter der Stadt
Der Landtagskandidat und 
Fraktionsvorsitzende der SPD 
Dr. Stefan Fulst-Blei bezeichne-
te 2010 als „ein Jahr voller Her-
ausforderungen und schwerster 
Haushaltsberatungen. Die Stadt 
musste einen „Einnahmeverlust 
von über 360 Millionen Euro, 
verteilt auf vier Jahre“ hinneh-
men. Viele Bürger beklagten 
den eingeschränkten Winter-
dienst. Angesichts des fehlen-
den Geldes habe man „eine 
Entscheidung treffen müssen“. 
140 Millionen Euro seien in die 
Schulsanierung geflossen. Hier 
wollte man nicht kürzen.
Die Stadt müsse sich „auf 
schwierige Jahre einstellen“. 
Anders als beim Bund komme 
die Wirtschaftskrise „zeitver-
zögert“ bei den Kommunen an. 
„Die schwierigsten Jahre haben 
wir noch vor uns“, sagte Dr. 
Fulst-Blei weiter. In der Diskus-
sion über die Schulbezirksgren-
zen im Zusammenhang mit der 
Schließung der Theodor-Heuss-
Schule sucht man noch das Ge-
spräch über sichere Schulwege. 

300000 Euro wurden in die 
Sanierung der Luzenbergschu-
le gesteckt. Nicht erwartet hat 
man eine Arbeitslosenzahl unter 
8 Prozent. Dies geht auf „Maß-
nahmen der großen Koalition, 
die erfolgreich durch die Krise 
manövriert hat“, zurück. Den-
noch: Immer mehr Menschen 
verdienen zu wenig und müssen 
zusätzlich unterstützt werden. 
Auch der Wegfall der Renten-
beiträge für Arbeitslosengeld II-
Bezieher belastet in Zukunft den 
Sozialetat verstärkt.
„Menschen wollen gemeinsam 
etwas für den Stadtteil bewe-
gen“, wie die vielen Veran-
staltungen auf dem Waldhof 
beweisen, beispielsweise das 
Stadtteilfest, der Mittagstisch 
oder das Rockkonzert für sozial 
Bedürftige. Auch als die Klei-
derkammer unter Wasser stand, 
haben viele geholfen. Ihnen al-
len gilt der Dank der Stadt. 
Wie geht es 2011 weiter? Zu-
versichtlich blickt der Land-
tagskandidat der Lösung auftre-
tender Probleme entgegen, wie 
z.B. die Sanierung der Ebert-
Schule, die Angstunterführung, 
das Parkraumproblem, das Ein-
kaufszentrum Waldhof Ost, die 
Kinderförderung in der Oberen 
Riedstraße, ein neuer Flughafen 
Nord, ein ICE-Lärmschutz oder 
die Straßenlöcher. 
Dr. Fulst-Blei setzt auch auf 
das Engagement der Menschen. 
„Lassen sie uns unser Gemein-
wesen gemeinsam gestalten“, 

WalDhof Journal

gab er den Zuhörern mit auf den 
Weg.
Bürgerdienstleiterin Michaela 
Diehl überließ schon jetzt die 
Stadtteilshoheit den Fasnach-
tern: mit der Übergabe des 

WEISER
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Schlüssels und der Ratskasse an 
den Präsidenten des CCW Rolf 
Remmele. 
Musikalisch begleitete das Gi-
tarrenduo „Hautnah“ den Neu-
jahrsempfang.                   UKü

Bürgerdienstleiterin Michaela Diehl huldigte brav der CCW-
Prinzessin Nadine I., die problemlos die Regentschaft übernahm.

Foto: WK
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Waldhofgrundschule:

Mehr als Hip Hop
Zweitklässler zeigen, was sie im Tanzprojekt gelernt haben

„Welche Tänze kennst du?“ 
Wahrscheinlich würden die 
meisten Kinder antworten: 
„Hip Hop.“ Andere Tänze 
kennen sie nicht. Das Projekt 
„Tanz bewegt Schule“ des 
„Felina-Areal-Theaters“ will, 
unterstützt vom Ministerium 
für Wissenschaft und Kunst, 
Kindern das Kulturgut Tanz 
nahe bringen. Fünf Wochen 
lang durften die beiden zwei-
ten Klassen der Waldhof-
grundschule „ein Gefühl für 
Tanz entwickeln“, wie Tanz-
pädagogin Gaelle Morello 
sagte. 
Zusammen mit ihrem Kollegen, 
dem Choreographen Heine-
mann, unterrichtete sie zweimal 
zwei Stunden pro Woche die 
Kinder. Schulleiterin Monika 

Walz-Kurz brachte ihre Schüler 
über das Bildungsbüro der Stadt 
in den Genuss. 
Begeistert und stolz zeigten 
sie, wie viel Freude ihnen Be-
wegung macht: in einer drei-
ßigminütigen Aufführung vor 
Eltern, Verwandten und Freun-
den. Nach dem Aufwärmen 
mit gymnastischen Dehn-und 
Konditionsübungen, führten sie 
paarweise, eines nach dem an-
deren, verschiedene Übungen 
zu Musik vor: Sich gegenüber-
stehend machten sie zur selben 
Zeit die gleiche Bewegung, wie 
beim Betrachten des Spiegel-
bildes; zum Reden benutzten 
sie die Körpersprache und mit 
Sprüngen ließen sie ihre Energie 
heraus. Alle zusammen betätig-
ten sich im Zeitlupentempo und 

danach individuell zum Rhyth-
mus der Trommelmusik.
Obwohl die Anwesenheit der 
Eltern für die Schüler wichtig 
ist, „ist nicht die Aufführung das 
Ziel, sondern der Weg dahin“, 
sagte Walz-Kurz. Die Arbeit in 
der Gruppe verstärkt das Ge-
meinschaftsgefühl; die Schüler 
lernen Disziplin und sich auf-
einander zu konzentrieren. Aber 
auch, dass jedes Kind unter-
schiedlich ist: Jeder zeigt, was 

er kann und kommt zur Geltung. 
Außerdem bekommen sie Re-
spekt voreinander und vor Men-
schen außerhalb der Schule, wie 
Morello, die mit französischem 
Akzent spricht. Neben den so-
zialen Aspekten bildet sich bei 
den Schülern ein Gefühl für 
Rhythmus und Räume heraus: 
Wie viel Platz habe ich? Wie 
breit ist mein Körper?
Mindestens genauso spannend 
fanden die Lehrer das Projekt. 

Beispielsweise wurden Beden-
ken, ob die Jungen mitmachen, 
ausgeräumt: Sie tanzten nicht 
nur genauso gern mit, sie er-
wiesen sich sogar als kreativer. 
Mädchen seien schüchterner, sie 
denken andere könnten es bes-
ser. Wie Walz-Kurz sagte, soll 
das Projekt im neuen Jahr mit 
anderen Klassen und Tanzleh-
rern fortgesetzt werden.

UKü

Nachthemd oder Pyama?

Der CCW mit bösen Kleidersorgen
Auch der CCW weiß nicht 
mehr, was er will. Früher war 
klar: Zur Nachthemdensitzung 
kommt man im Nachthemd. 
Jetzt wird es kompliziert. Die 
Sitzung heißt jetzt „Nachthem-
densitzung & Pyamasitzung“, 
wobei das kaufmännische „&“ 
besagt, dass man beide Klei-
dungsstücke zugleich zu tragen 
habe. Ob übereinander oder ab-
wechselnd, wird nicht gesagt. 
Wie kann man die Damenwelt 
in solche Probleme stürzen?
Um die Prinzessin dieser langen 
Kampagne verbreitet der CCW 
eine für Fasnachtsvereine un-
gewohnte Geheimniskrämerei. 
Weder ihre Schuhgröße noch 
ihr Lieblingsgetränk werden 
preisgegeben. Einzig Präsident 
Rolf Remmele entpuppt sich als 
undichte Stelle. Ausgerechnet 
beim Neujahrsempfang in der 
Gartenstadt berichtet er nach bei 
den Spargelstechern durchzech-
ter Nacht, dass Nadine „Alkohol 
getrunken“ habe. 
Es lohnt also, ein scharfes Auge 
auf diese hübsche junge Wald-
höferin zu richten, die dem 
CCW die Kampagne krönt. 
Vielleicht bekommt man sie ja 
öffentlich zu sehen am 5. Fe-

bruar bei der Joggingsitzung. 
Herren, die das Motto wörtlich 
nehmen wollen, um der Prinzes-
sin nachzurennen, sollten deren 
Jugend und Fitness bedenken.
Zudem kommt noch der 19. Fe-
bruar mit der ungeklärten Klei-
derfrage. Und wie wird Nadine 
I. das Dilemma lösen?
Allenfalls für das Männerbal-
lett gibt es Bekleidungsproble-
me bei der Seniorensitzung am 
20. Februar.
Zum Endspurt setzen Nadine 
und der CCW am 7. März beim 
Rosenmontagsball an. Gut er-
holt vom Fasnachtszug gehen 
die Närrinnen und Narren in die 
Vollen. 
Nadine wird beim Kindermas-

kenball am Fasnachtsdienstag 
wieder von den Jungen bewun-
dert, von den Mädchen beneidet. 
Natürlich will jede Prinzessin 
beim CCW werden. Ist aber gar 
kein Problem. Präsident Rolf 
Remmele hat seinen Notizblock 
dabei, notiert Name, Telefon 
und Adresse und schaut in ein 
paar Jahren mal wieder vorbei. 
Nadine I. muss am Aschermitt-
woch nur noch Prinz Karneval 
beerdigen lassen. Dann steht das 
ganz normale Leben ihr wieder 
offen. Bestimmt wird sie sich an 
die tollen Veranstaltungen des 
CCW im Franziskussaal noch 
lange erinnern – so wie hunderte 
Herren, denen Nadine in Nacht-
hemd & Pyama nicht mehr aus 
dem Kopf geht.                      eg

Sich zu Musik zu bewegen macht Spass: Tanzpädagogin Gaelle Morello vermittelt den Grundschü-
lern neben dem Gefühl für Rhythmus und Raum auch soziale Fähigkeiten.                      Fotos: UKü
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Einladung 

zum Sektumtrunk 

am 03. Februar 2011,

16  - 18 Uhr.

Prosit auf 2011

Neujahrsempfänge allenthalben
Immer mehr Vereine laden ein zu Neujahrsempfängen. Man-
che tun dies seit einigen Jahren schon, andere haben den Jah-
reswechsel als günstigen Zeitpunkt für ein Treffen neu ent-
deckt.

vereine aKTiv

Siedlergemeinschaft 
Neueichwald II
Rustikal geht es zu bei der Sied-
lergemeinschaft Neueichwald 
II. Auf dem Grundstück von 
Gemeinschaftsleiter Harald 
Klatschinsky steht ein kleines 
Zeltdorf. An Stehtischen wird 
eifrig diskutiert, Gulaschsuppe 
gelöffelt und Glühwein getrun-
ken. 
Seit Klatschinsky Landesvorsit-
zender des Verbands Wohnei-
gentum ist, kommen auch die 
Vorstände von Siedlergemein-
schaften der Kreisgruppe hier 
zusammen. Landesgeschäfts-
führer Axel Ackermann zählt in-
zwischen zu den Stammgästen, 
ebenso Stadtrat Roland Weiß. 

Regenbogen gGmbH

Sehr gediegen hingegen begeht 
die Regenbogen gGmbH ihren 
Neujahrsempfang Am Stillen 
Weg. Der Begrüßung durch 
Eva-Maria Wittmann folgte die 
Ansprache von Bürgermeisterin 
Warminski-Leitheußer. 
Wittmann sprach über den für 
das Jahr 2011 geplanten Krip-
penneubau auf dem Gelände der 
Regebogen gGmbH und blickte 
auf den Kongress „Mannheim 
- eine behinderten freundliche 
Stadt“ zurück. 
Das musikalische Rahmenpro-
gramm wurde von Musicaldar-
stellerin Jeannette Friedrich 
gestaltet. Zu den Gästen zähl-
ten Stadträte aller Parteien, 
Bezirksbeiräte, Vertreter des 
Paritätischen Wohlfahrtsverban-
des, Mitglieder des Vereins für 
Körper- und Mehrfachbehinder-
te, Vertreter der Reha-Südwest 
gGmbH sowie diverser Firmen 
und Geschäftspartner. 
Der besondere Dank galt der 
Badenia Loge, die mit ihrer 
großzügigen Spende den Start 
in das neue Jahr verschönte.

Freunde des Karlstern

Werner Piffkowski, Initiator 
des Mitgliederstammtisches der 
Freunde des Karlstern, organi-
sierte den ersten Stammtisch im 

neuen Jahr als Neujahrsemp-
fang im Infocenter. Rund hun-
dert Gäste mögen sich über den 
Dreikönigstag hin eingefunden 
haben, darunter Landtagsab-
geordneter Dr. Frank Mentrup, 
die Stadträte Gabriele Katz-
marek und Roland Weiß sowie 
Bezirksbeiräte aus den an den 
Wald angrenzenden Stadtteilen. 
Piffkowski und seine Helfer 
sind vom Erfolg begeistert und 
wollen weitere Neujahrsemp-
fänge veranstalten.              o/eg

Neujahrstreffen am Karlstern: Die Freunde des Karlstern, allen voran Vorstandsmitglied Werner 
Piffkowski, funktionierten ihren „Stammtisch” um zu einem Neujahrstreffen im Infocontainer am 
Karlstern. Rund hundert Leute stellten sich nach Angaben des veranstaltenden Vereins den Tag 
über ein, darunter politische Prominenz und Basisarbeiter aus den Bezirksbeiräten der an den Wald 
angrenzenden Stadtteile. Wie bei solchen Veranstaltungen üblich, wurde natürlich auch kräftig 
aufgetischt. 
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Bürgervereinsmitglied Oskar Berberich wurde 90 Jahre:

An Silvester ins neue Lebensjahr gerutscht
Von Uschi Künstler
Kaum noch still standen Tele-
fon- und Haustürklingel: vierzig 
Anrufe und sechsundzwanzig 
Besucher von morgens um zehn 
bis abends um halb neun Uhr. 
Bürgervereinsmitglied Oskar 
Berberich rutschte mit vielen 
Glückwünschen ins neue Jahr 
– Glückwünsche zum 90. Ge-
burtstag. Auch Bürgervereins-
vorsitzender Heinz Egermann 
war unter den Gratulanten. 
Unermüdlich strömten Nach-
barn, Bekannte, Vertreter von 
St. Franziskus und St. Elisabeth 
und der Betriebsratsvorsitzen-
de der MVV Werner Ehret am 
Silvestertag in den Heinrich-
Pesch-Weg in der Kirchwald-
siedlung. 
Als Pionier der Fernwärme in 
Mannheim schreibt Oskar Ber-
berich Betriebsgeschichte der 
MVV: Beim Verlegen des er-
sten Rohres vom Herschelbad 
zum Nationaltheater 1956 denkt 
noch niemand daran, dass sich 
daraus eine Stadtheizung ent-
wickeln würde. Bis zur Pensio-
nierung 1980 ist Berberich als 
Gruppenleiter für die Erhaltung 
und Wartung des Fernheizungs-
netzes zuständig. Ein Techni-
ker, neun Meister und achtund-
zwanzig Monteure stehen ihm 
zur Seite. Dabei schwebt dem 

gelernten Schlosser aus Lauda-
Heckfeld im Bauland eine ganz 
andere Karriere vor: Nach der 
Rückkehr aus dem Krieg 1945 
bewirbt er sich bei der Polizei, 
wird aber wegen einer schweren 
Kriegsverletzung mit zurück-
gebliebenen Splittern im Kopf 
nicht genommen. Hingegen: Bei 
den Stadtwerken sind Handwer-
ker willkommen – Mannheim 
ist ein Trümmerfeld. In Abend-
kursen besteht Oskar Berberich 
1953 die Prüfung als Maschi-
nenbauer.

„Man hat zu ihm kommen kön-
nen, wann man wollte, er hat 
immer ein offenes Ohr gehabt 
und weitergeholfen“, charakte-
risiert ihn Lebensgefährtin Gi-
sela Kießling. Gespür für Men-
schen beweist Berberich, als er 
den späteren Geschäftsführer 
und Vorstand der MVV Klaus 
Curth für eine leitende Position 
vorschlägt. 
Zehn Jahre lang betreut der Pen-
sionär seine schwer kranke Frau 
bis zu ihrem Tode 1991. Gegen 
Ende unterstützt ihn Nachbarin 
Kießling, gelernte Säuglings- 
und Kinderkrankenschwester 
sowie Dipl.-Sozialarbeiterin 
und verwitwet. Sie bleiben sich 
weiterhin verbunden. Seit fünf-
zehn Jahren wohnt das Paar bei 
ihr im Erdgeschoss; oben lebt 
der Sohn mit Frau und zwei 
Enkeln. Sein Reihenhaus ein 
paar Eingänge weiter hat Oskar 
Berberich einem seiner fünf En-
kel und dessen Frau überlassen. 
Sohn Manfred wohnt ebenfalls 
in unmittelbarer Nähe in der 
Kirchwaldsiedlung.
Zwei- bis dreimal die Woche 
besuchen beide das Bürger-
haus: Seit Gisela Kießling das 
Kochen wegen Arthrose schwer 
fällt, schätzen sie sowohl das 
gute Essen als auch den netten 
Kreis beim Mittagstisch, ebenso 
die Feiern des Seniorentreffs. 
Und: Der Pensionär, in seiner 
Bewegung eingeschränkt, hat 
mit dem Rollator einen An-
laufpunkt. Früher ist er gerne 
Rad gefahren. Noch bis vor 
zwei Jahren ging das Paar zum 

Schwimmen bei der Behinder-
tensportgruppe, einem von meh-
reren Vereinen, die sich dem 
Dienst am Menschen verschrie-
ben haben und bei denen er Mit-
glied ist: Johanniter, ASB, DRK 
und seit fünfzig Jahren VdK. 
Auch Kießling ist beim VdK als 
Frauenvertreterin aktiv. Passend 
zu ihrer beruflichen Ausbildung 
macht sie Krankenbesuche oder 
ruft kranke Menschen an. Die 
Tagesfahrten, die der Verein un-
ternimmt, macht die ehemalige 

Oskar Berberich erlebte die Anfänge der Fernwärme in Mann-
heim unmittelbar mit und hatte großen Anteil an ihrer Ausbrei-
tung. Längst genießt er stolz auf sein Lebenswerk das Rentner-
dasein. Gisela Kießling ist ihm eine große Unterstützung. 

Foto: eg
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Krankenschwester inzwischen 
alleine mit, aber das Treffen der 
Meister der MVV einmal jähr-
lich in Dudenhofen lässt sich 
Oskar Berberich nicht entgehen. 
Ins Bauland, das er so gerne 
bereiste, kommt er nicht mehr. 
Dafür ist es jetzt zu ihm gekom-
men: Zur nachträglichen Fami-
lienfeier mit insgesamt dreißig 
Personen wurden viele Neffen 
und Nichten von dort erwartet. 
Für die Zukunft alles Gute!

Karschits koordiniert die Hausmeister

Zu Jahresbeginn haben an den 
Schulen 33 zusätzliche Haus-
meister den Dienst aufgenom-
men. Besonders in den Abend-
stunden und an Wochenenden 
entlasten diese „Zweithaus-
meister“ die etablierten Kräfte. 
Mit den neuen Leuten kam als 
neue Aufgabe die Koordination. 
Christian Karschits aus der Gar-
tenstadt und an der Waldschule 
bestens bekannt und Gianfranco 
Palmeri haben es übernommen, 
die Dienstzeiten der „Ersthaus-
meister“ und „Zweithausmei-

ster“ nahtlos abzustimmen. 
Grund für die Neueinstellung 
der zusätzlichen Hausmeister 
ist die Umsetzung europäischer 
Richtlinien zur Arbeitszeit. 
Diese verlangen, dass die Ar-
beitszeit der Hausmeister auf 48 
Stunden herabgesetzt wird. Die-
se Stundenzahl deckt meist nur 
die Anwesenheit während des 
Schulbetriebs ab, nicht Eltern-
abende, Kurse und Seminare in 
den Schulen oder den angeglie-
derten Turn- und Sporthallen. 
So hat der Gemeinderat im 
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Marathonläufer im Schulalltag
Gerhard Heuschmid ist neuer Rektor an der Gutzmann-Schule

Von Heinz Egermann
Morgens und mittags ist am 
Anemonenweg Hauptver-
kehrszeit. Aus allen Him-
melsrichtungen bringen 
Schulbusse Kinder zur Her-
mann-Gutzmann-Schule für 
sprach- und hörbehinderte 
Kinder. In dieser Schule sollen 
225 Schüler in 20 Klassen vo-
rankommen. Sie und 60 Leh-
rer haben seit Herbst letzten 
Jahres einen neuen Rektor: 
Gerhard Heuschmid.
Heuschmid hat das Büro von 
seinem beliebten Vorgänger 
Dieter Hetzel übernommen, hält 
den Kontakt und Meinungsaus-
tausch mit ihm aufrecht: Zwei 
Pädagogen, die in ihrem wich-
tigsten Ziel übereinstimmen: 
„Mir geht es um die Schüler. 
Sie sollen das Bildungsangebot 
bekommen, das sie tatsächlich 
brauchen.“
Heuschmids geburtenstarker 
Jahrgang 1958 ist für ihn wie für 
die anderen Lehramtsanwärter 
nach erfolgreich abgeschlos-
senem Studium von Nachteil: 
Niemand wird in den Schul-
dienst eingestellt. Doch Heu-
schmid nutzt das als Chance. 
Er engagiert sich in einem Be-
rufsfortbildungswerk, unterrich-
tet im Berufsfortbildungsjahr 
und gewinnt daraus praktische 
Kenntnisse, die ihm für die Zu-
kunft helfen. 
Es folgen Jahre in der Früh-
förderung an einer Schwerhö-
rigenschule, darauf acht Jahre 
als Dozent für angehende Son-

Gerhard Heuschmid, Schulleiter mit viel Erfahrung und Drang 
zur Praxis.                 Foto: eg

derschullehrer in Heidelberg. 
Nebenher leitet er eine Fortbil-
dungskooperation für Hörbehin-
dertenpädagogen.
Doch es zieht ihn in die Pra-
xis, in die Schule. 2002 wird er 
stellvertretender Schulleiter in 
Karlsruhe. Auf die Stelle an der 
Gutzmann-Schule bewirbt er 
sich, um sein Können bei neuen 
Gestaltungsmöglichkeiten ein-
zubringen. 

„Diese Idee ist 
wunderbar“
Das eherne Schlagwort der Bil-
dungspolitiker lautet zu diesem 
Zeitpunkt „Inklusion.“ Auch 
behinderte Kinder sollen an Re-
gelschulen unterrichtet werden. 
„Grundsätzlich ist diese Idee 
wunderbar“, findet Heuschmid. 
Doch Schulen wie seine „wer-
den gebraucht.“ 

Schon die „Schülerpyramide“ 
unterstreicht seine Überzeu-
gung. Viele der sprachbehin-
derten oder hörgeschädigten 
Kinder können dank der in-
tensiven Förderung in kleinen 
Klassen die Gutzmann-Schule 
frühzeitig Richtung Regelschule 
verlassen. Natürlich verhilft die 
spezielle Ausbildung der Leh-
rer zu diesem Erfolg, aber auch 
die umfangreiche technische 
Ausstattung an der Gutzmann-
Schule. Unverzichtbar sind bei-
spielsweise Raumbeschallungs-
anlagen, individuell steuerbare 
Verstärker und nicht zuletzt die 
spezielle Raumakustik. All das 
ist nicht billig.
Die Schule für sprachbehinder-
te und hörgeschädigte Kinder 
ist eine Durchgangsschule. Die 
Lehrpläne entsprechen denen an 
der Grund- oder Hauptschule. 
Ein Schulwechsel ist also zu je-
der Zeit möglich. 
Aber nicht einfach. Für Schüler 
und Lehrer ist das ein langer und 
mühsamer Prozess, eigentlich 
ein Marathonlauf bis zum Ziel. 
Geduld und Ausdauer, aber auch 
ein Stück Risikobereitschaft 
strahlt Gerhard Heuschmid aus. 
Alle seine beruflichen Stationen 
hat er konsequent abgeschlos-
sen. Zielorientiert und koope-
rativ geht er auch an der Gutz-
mann-Schule an seine Aufgaben 
heran. „Ich will die Kollegen ins 
Boot nehmen“, sagt er in Hin-
blick auf seine Pläne.
Mit Sicherheit Konsens im Kol-
legium gibt es darüber, dass 
auch das relativ junge Schul-
gebäude Auffrischung benötigt, 
dass „Auffälligkeiten nachge-
gangen“ werden muss. Da hofft 
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er, dass die BBS 2011 aktiv 
wird.
Heuschmid ist gebürtiger 
Schwabe, längst aber begeister-
ter Kurpfälzer und ein Mannhei-
mer, der sich auf dem Almenhof 
richtig gut zuhause fühlt. Dazu 
ist er zufriedener Nutzer von 
Bahnen und Bussen, die ihn von 
dort schnell in die Gartenstadt 
bringen. 
Über seine Hobbys ist schon 
gesprochen: Laufen, Rennrad, 
Mountainbike, Kochen, Lesen, 
aktuell vor allem Marathon und 
Klettern. 
Das alles erzählt er einfach so. 

Stolz und Begeisterung in sei-
ne Stimme kommt, wenn er 
von seinen Abgängern aus der 
Hauptschule spricht. „Die Fir-
men sind oft begeistert von den 
Schülern.“ Wenn sie bei einem 
Praktikum Qualität und Können 
und so wichtige Eigenschaften 
wie Pünktlichkeit und Zuverläs-
sigkeit beweisen könnten, sagen 
die Noten alleine nicht das Ent-
scheidende aus. 
Wer so für seine Schüler wirbt, 
ist recht am Platz.
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Jüttner zur ICE-Strecke:

Hauptbahnhof Mannheim bleibt angebunden
Der CDU-Bundestagsabgeord-
nete Prof. Dr. Egon Jüttner steht 
weiterhin voll hinter der Anbin-
dung des Mannheimer Haupt-
bahnhofes an die ICE-Neubau-
strecke Frankfurt-Stuttgart. Er 
verweist auf die Fußnote zum 1. 
Gesetz zur Änderung des Bun-
desschienenwegeausbaugeset-
zes vom 15. 9. 2004, wonach 
„die Einbindung des Schienen-
personenfernverkehrs im Raum 
Mannheim ausschließlich über 
den Hauptbahnhof“ zu erfolgen 
hat. Jüttner: „Dies hat Gültig-
keit. Es ist eine Festlegung des 
obersten Souveräns.“
Jüttner erteilt Spekulationen 
über eine Bypass-Regelung im 
Rahmen der Neubaustrecke 
Frankfurt - Stuttgart eine Absa-
ge. Die Fußnote im Gesetz sei 
auf seine gemeinsame Initiative 
mit seinem damaligen Kollegen 
Lothar Mark zurückzuführen.
Der Abgeordnete hat sich nach 
Aufkommen entsprechender 
Presseberichte, die Festlegung 
im Bundesverkehrswegeplan sei 
infrage gestellt, an die Bundes-
regierung gewandt. Er wollte 
wissen, ob sie weiter hinter dem 
Beschluss des Verkehrsaus-
schusses steht, dass die Trasse 
nur über den Hauptbahnhof 
Mannheim verlaufen darf und 
die Finanzierung nur bei einer 
Vollanbindung des Hauptbahn-
hofes erfolgt.  
Am 12. März 2010 erhielt Jütt-
ner vom Staatssekretär im Bun-
desministerium für Verkehr, 

Enak Ferlemann MdB, die Zu-
sage, dass die Bundesregierung 
an der Bedeutung der ICE-Neu-
baustrecke festhält. Am 7. April 
teilte Staatssekretär Jan Mücke 
Jüttner mit, dass „die Bundesre-
gierung an der ausschließlichen 
Einbindung des Schienenper-
sonenfernverkehrs über den 
Hauptbahnhof festhält“. 
Bei einem Gespräch mit Bun-
desverkehrsminister Dr. Peter 
Ramsauer MdB stellte Jüttner 
gemeinsam mit dem Ersten Bür-
germeister Christian Specht die 
Bedeutung des Hauptbahnhofes 
für die Region dar. 
Jüttner: „Ich nehme die Aussa-
gen verschiedener Mitglieder 
der Bundesregierung beim Wort 
und bin weiterhin davon über-
zeugt, dass eine Vollanbindung 
des Hauptbahnhofes erfolgen 
wird. Ich werde mich mit ganzer 
Kraft dafür einsetzen“.
Mappus erteilt ICE-
Bypass Absage
„Mit dieser Landesregie-
rung wird es keinen Bypass 
an Mannheim vorbei geben”, 
sagte Ministerpräsident Ste-
fan Mappus MdL am Samstag 
beim CDU-Wahlkampfauftakt 
auf Einladung von Stadtrat Ni-
kolas Löbel. „Wir werden alles 
tun, damit der Hauptbahnhof 
voll angebunden bleibt.” „Ich 
freue mich, dass der Minister-
präsident eindeutig Stellung 
für Mannheim und gegen etwa-
ige Bypass-Pläne bezogen hat. 

Die Landesregierung und die 
CDU-Landtagsfraktion stehen 
klar für eine Vollanbindung des 
Mannheimer Hauptbahnhofes 
und kämpfen geschlossen mit 
uns gegen jegliche Schwächung 
des ICE-Knotenpunktes. Da 
möchte der SPD-Oberbürger-
meister wohl ein Wahlkampft-
hema hervorzaubern, obwohl 
die Positionen klar sind”, sagte 
Löbel.

Alles wieder offen?

Weiß setzt fest auf „Mannheim-Direkt“

Teilen Schienenstränge 
den Käfertaler Wald?
Seit vielen Jahren wird darüber 
diskutiert, dass die Zugstrecke 
zwischen Mannheim und Frank-
furt ausgebaut werden müsse, 
damit man schneller von Stadt 
zu Stadt kommt. Strittig war 
vor allem, wie diese Schnellver-
bindung aussehen soll. Die DB 
liebäugelte lange Zeit mit einem 
„Bypass“. Also einer Strecken-
führung parallel zur Autobahn 
und vorbei am Hauptbahnhof 
Mannheim. 
Dagegen liefen vor allem Mann-
heimer Kommunalpolitiker 
Sturm. Da die Neubaustrecke 
im nördlichen Bereich auf je-
den Fall entlang der Autobahn 
geführt werden soll, müsste eine 
Querspange durch den Käfer-
taler / Lampertheimer / Viern-
heimer Wald gebaut werden. Je 
nach Trassierung und Ausge-

staltung hätte das katastrophale 
Folgen für den Wald, mögli-
cherweise für die Trinkwasser-
versorgung und viele andere 
Faktoren.
Vor allem die Schutzgemein-
schaft Deutscher Wald, der 
langjährige Bundestagsabgeord-
nete Lothar Mark und der heuti-
ge Erste Bürgermeister Christi-
an Specht setzten sich deshalb 
nachdrücklich für eine Lösung 
ein, wie sie bei der Ausbaustrek-
ke Mannheim – Stuttgart ver-
wirklicht wurde: Die Zugtrasse 
in gedeckelter Troglage, wie sie 
mit feinen Abweichungen als 
„Variante A“ oder „Mannheim-
Direkt“ tituliert wird. 
Wir veröffentlichen hierzu Stel-
lungnahmen von MdB Prof. 
Egon Jüttner und Stadtrat Ro-
land Weiß (auszugsweise).    eg

Stadtrat Roland Weiß sieht den 
Käfertaler Wald in Gefahr. Er 
ruft die Bürger auf, sich für den 
Erhalt des Waldes zu engagie-
ren. Mannheim verfüge ohnehin 
über eine geringe Walddichte.
Auch für Weiß ist die „Neubau-
strecke des ICE von Frankfurt 
nach Mannheim ein unver-
zichtbarer Lückenschluss im 
europäischen Fernbahnnetz.“ Er 
plädiert für die 2003 vom Mann-
heimer Gemeinderat abgesegne-
te Variante, bei der die Querung 
des Waldes auf hessischem Ge-
biet erfolgt, der Umwelt zuliebe 
in gedeckelter Troglage. 
„Auf Druck aus dem Kreis 
Bergstraße hat sich das ICE-
Regionalforum Anfang 2010 
bedauerlicherweise auf den 
Streckenverlauf quer durch den 
Käfertaler Wald verständigt.“ 
Die Mannheimer Vertreter, so 
lässt sich dem Schreiben von 
Weiß entnehmen, hätten sich 

nicht an den Beschluss des Ge-
meinderats gehalten. 
Mit vereinten Kräften hatten 
die Mannheimer Bundestags-
abgeordneten vor Jahren er-
reicht, dass in einer Fußnote 
des Bundesverkehrswegeplans 
festgelegt wurde, dass der Bund 
den Streckenneubau nur finan-
ziert, wenn es keinen Bypass 
am Mannheimer Hauptbahnhof 
vorbei gibt. Dass diese Fußnote 
nun in neuen Unterlagen fehlt, 
führte zu Aufregung im Mann-
heimer Rathaus.
Roland Weiß: „Die Bahn betont, 
dass es derzeit keinen neuen 
Sachstand gebe. Aber es steht 
fest, dass die Gültigkeit des 
Raumordnungsbeschlusses im 
Mai 2009 abgelaufen ist. Nun 
muss die DB ein neues Planfest-
stellungsverfahren beantragen.“
Der parteilose Stadtrat und 
Landtagskandidat sieht sich 
Position einig mit der BUND 

Kreisgruppe Bergstraße, die 
die Bahntrasse nur akzeptiert, 
wenn sie mit minimalem Ein-
griff im Vortrieb gebaut und 
im Halbtunnel geführt wird. 
Die Mannheimer Liste habe, so 
Weiß, zu Recht die Verwaltung 
aufgefordert, bei weiteren Pla-
nungen ausschließlich die Va-
riante „Mannheim –Direkt“ zu 
verfolgen.
Die Stadträte Roland Weiß 
und Rolf Dieter laden auf 
Donnerstag, 27. Januar, 19.30 
Uhr, zu einer Informations-
veranstaltung „Für den Er-
halt des Käfertaler Waldes“ 
ins Bürgerhaus Gartenstadt 
ein. Teilnehmer: Guido Carl, 
BUND Bergstraße; Paul Ger-
hardt, DB-Projektleiter Neu-
baustrecke; Jörg Ritzert, DB 
Bauherrenvertretung Groß-
projekte; Andreas Schöber, 
Pro Bahn und Roland Weiß, 
Schutzgemeinschaft.

Erholungswald soll der Käfertaler Wald sein. Ganz stillschweigend wurden ihm aber viele weitere 
Funktionen zugemutet.

Kommunal unD PoliTiK
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Beim Schulfest der Delp-Schule wird schon mal friedlich um den 
Totempfahl getanzt. Die Veitstänze um den seit langem diskuti-
erten Schulneubau scheinen weiter zu gehen. 

Alfred-Delp-Schule ist irritiert
Im Sommer 2005 hat der Ge-
meinderat der Stadt Mannheim 
neben der Gründung der Bau- 
und Betriebsservice GmbH 
(BBS) auch 4,2 Millionen Euro 
für den Neubau der Alfred-
Delp-Schule bereitgestellt. Die 
Mittel für die Alfred-Delp-
Schule sollten im Rahmen der 
PPP-Baumaßnahme zum Tra-
gen kommen.
Im Sommer 2010 wurde von 
der Schulverwaltung gegenüber 
Vertretern der Eltern und der 
Schulleitung erklärt, dass die 
Mittel bereits verbraucht sei-
en und ein Neubau daher nicht 
mehr in Betracht gezogen wer-
den kann. Lediglich die allernot-
wendigsten Bauerhaltungs- und 
Brandschutzmaßnahmen sollten 
in Angriff genommen werden.
Zur großen Überraschung hat 
nunmehr die Stadtverwaltung 
mitgeteilt, dass im Haushalt 
2010/2011 und 2012für die 
Eduard-Spranger-Schule und 

Alfred-Delp-Schule 19,2 Mil-
lionen Euro zur Verfügung ste-
hen. 
Verständlich ist die Irritation 
an der Alfred-Delp-Schule. 
Dort fragt man sich zu Recht, 
weshalb die Verwaltung im 
Sommer eine anderslautende 
Mitteilung gemacht hat und die 
Diskussion um die Neubauplä-
ne nicht weiter verfolgt wurde. 
Allerdings ist zwischenzeitlich 
bekannt geworden, dass die 
Baumaßnahme an der Eduard-
Spranger-Schule allein auf etwa 
14 Millionen Euro geschätzt 
wird. Wenn diese Informationen 
zutreffen, liegt der Schluss nahe, 
dass tatsächlich für die Alfred-
Delp-Schule zurzeit die Mittel 
zur Baufinanzierung fehlen. 
In einem Schreiben an Ersten 
Bürgermeister Christian Specht 
bat ich um rasche Aufklärung 
des Sachverhalts.

Roland Weiß
Stadtrat

www.bezirksbeirat-waldhof.de
Der Bezirksbeirat Waldhof hat sich vernetzt
Alexander Manz gestaltet gemeinsame Internetseite aller Fraktionen

„Endlich ist es geschafft“, freut 
sich Alexander Manz (CDU) 
über den von ihm konzipierten 
neuen Internetauftritt des Be-
zirksbeirats Waldhof. „Damit 
hat der Bezirksbeirat etwas in 
Mannheim bislang Einzigar-
tiges geschafft, nämlich einen 
über Parteigrenzen hinweg ge-
meinsamen und geschlossenen 
Internetauftritt.“
Markus Corcelli (Grüne) führt 
aus, warum der gemeinsame 
Internetauftritt allen Fraktionen 
im Bezirksbeirat so wichtig war: 
„In der Sache streiten und dis-

kutieren wir schon das ein oder 
andere Mal inhaltlich, aber alle 
Fraktionen im Bezirksbeirat eint 
das Ziel, das Bestmögliche für 
die Stadtteile Waldhof, Garten-
stadt und Luzenberg erreichen 
zu wollen. Und das wollten wir 
auch mit einem gemeinsamen 
Webauftritt zeigen“.
Aber nicht nur Geschlossenheit 
zu demonstrieren war das Ziel 
des Bezirksbeirats, sondern 
auch ein praktischer Nutzen soll 
von der neuen Homepage aus-
gehen, so Andrea Hillenbrand 
(SPD). „Wir merken sehr oft in 

Gesprächen vor Ort in unseren 
Stadtteilen, dass über die Ar-
beit des Bezirksbeirats noch zu 
wenig bekannt ist. Das wollten 
wir mit einer Internetseite, die 
schnell und umfassend über Ak-
tuelles aus dem Bezirksbeirat 
berichtet, ändern. Dafür wurde 
auch die Rubrik Termine aufge-
nommen mit Veranstaltungen, 
bei denen man mit uns ganz per-
sönlich ins Gespräch kommen 
kann.“ 
Alexander Manz ergänzt, dass 
viele Vereine auch noch zu we-
nig von dem Angebot Gebrauch 
machen, Gelder aus dem Be-
zirksbeiratsbudget zu beantra-
gen. „Auch hier wollten wir den 
Vereinen die Antragstellung er-
leichtern. Auf unserer neuen In-
ternetseite kann einfach der An-
trag heruntergeladen, ausgefüllt 
und unterschrieben und an den 
Bürgerdienst zurückgeschickt 
werden. Der Bezirksbeirat prüft 
und berät dann in seiner näch-
sten Sitzung ausführlich die ein-
gegangen Anträge. Wenn diese 
für förderungswürdig erachtet 
werden, erhalten die Antragstel-
ler einen positiven Bescheid“.
Der Internetauftritt wird nicht 
die letzte gemeinsame Akti-
on des Bezirksbeirats sein. Für 
2011 planen die Bezirksbeirä-
te unter anderem gemeinsame 
Infostände sowie Besuche bei 
Vereinen und Initiativen.
Der Bezirksbeirat hofft, dass 
viele Bürgerinnen und Bürger 
von dem neuen Informations-
angebot Gebrauch machen 
werden, und dass noch mehr 
Menschen als bisher sich mit 
Anfragen an ihre Bezirksbeiräte 
wenden werden, beispielsweise 
über: www.bezirksbeirat-wald-
hof.de.

Kennenlernen bei Kaffee und Kuchen

Kommentar:

Es reicht
Kirchwald Nord sollte erweitert 
werden. Bedarf an schmucken 
Einfamilienhäuschen in schöner 
Waldrandlage bestand. Der Ge-
meinderat diskutierte. Einer von 
denen, die sagten „Jetzt reicht‘s 
mit den Eingriffen in den Kä-
fertaler Wald“ war Walter Pahl. 
Der Gemeinderat lehnte einen 
weiteren Bauabschnitt Kirch-
wald Nord ab, obgleich gar 
kein „richtiger“ Wald abgeholzt 
worden wäre. Sprecher aller 
Fraktionen gelobten, vom Wald 
künftig die Finger zu lassen.
Es wäre schön, wenn auch die 
aktuellen Stadträte sich dieses 
Beschlusses besinnen würden.
Schon jetzt ist der Wald in sei-
ner wichtigsten Funktion, dem 
Erholungswert für die Bevölke-
rung, erheblich beeinträchtigt. 
Der Lärm von Bahntrasse und 
Autobahn dringt weit in ihn ein. 
Wirtschaftswege durchziehen 
ihn. Schwere Fahrzeuge der 
Bahn fahren dort, eine breite 
Schneise für Schwerlasttrans-
porte wurde geschlagen… 
Ungeniert werden weitere Flä-

chen für Verkehrsstränge zur 
Disposition gestellt. Unver-
zichtbar seien diese für das 
Wohl Mannheims und der Be-
völkerung.
Wo die Planungswut der Politi-
ker auf lautstarken Widerstand 
stößt, werfen sich diese in Sack 
und Asche und geloben, in Zu-
kunft die Bevölkerung „mit-
zunehmen.“ Weil die gleichen 
Politiker das schöne Wort vom 
„Wutbürger“ geprägt haben, ist 
klar, wie das „Mitnehmen“ zu 
verstehen ist: Mit teuren Kam-
pagnen auf Kosten der Steuer-
zahler werden die Steuerzahler 
professionell eingelullt.
Wie viele hundert Millionen ko-
stet die Fahrzeitverkürzung um 
eine Minute? Wer hat das Geld? 
Wer macht die Schulden? Wer 
zahlt sie ab? Wer verdient, wer 
zahlt die Zeche?
Es gibt Zukunftsinvestitio-
nen, die eine bessere Zukunft 
versprechen, wenn man sie 
gleich bleiben lässt. – Wenn 
die Erkenntnis erst einmal da 
angekommen ist, finden sich 
womöglich viel preiswertere 
Lösungen mit besserem Effekt.

Heinz Egermann

Den Bürgerinnen und Bürgern 
des Mannheimer Nordens bietet 
der Einzelkandidat zur Land-
tagswahl, Roland Weiß, die 
Gelegenheit zum persönlichen 

Kennenlernen bei Kaffee und 
selbstgebackenem Kuchen an.
Wer Roland Weiß kennenlernen 
will, kann sich mit ihm unter der 
Rufnummer 7188777 oder per 
E-Mail roland-weiss@gmx.net 
in Verbindung setzen und ei-
nen Termin vereinbaren.
Das Angebot des Kandidaten 
lautet, Roland Weiß bringt 
Kaffee und selbstgebackenen 
Kuchen zum Gespräch mit 
und steht für Fragen und Ant-
worten gerne zur Verfügung.
Zum Kennenlernen dürfen 
selbstverständlich Freunde, 
Familie und Nachbarn einge-
laden werden.

steuerkanzlei traiser

W i l f r i e d  &  H a n s – U d o

Wir lassen Sie nicht mit den Gesetzesänderungen alleine!

Auch bei der Rentenbesteuerung nicht!

 Wir helfen Ihnen!!!  Rufen Sie uns an!

Steuerkanzlei Traiser
Philipp-Brunnemer Weg 6, 68305 Mannheim-Gartenstadt

Tel:0621 / 700 18 56 · Fax:  700 18 585

www.traiser-mannheim.de · mail:stb-traiser@t-online.de

Steuererklärungen · Jahresabschlüsse · Finanz- und Lohnbuchhaltung

Kommunal unD PoliTiK
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Oppauer Str. 32 Anmeldung: Mo. u. Mi. 18.00 - 20.30 Uhr, Sa. 12.00 - 14.00 Uhr
Theorie:  Mo. u. Mi. 19.00 - 20.30 Uhr

Anmeldung: Mo. u. Mi. 16.00 - 18.00 Uhr, Fr. 16.00 - 18.00 Uhr
Theorie:  Fr. 18.00 - 19.30 Uhr

Am Alten Meßplatz 6
(gegenüber Alte Hauptfeuerwache)

LUDWIG LEUTZ
Spenglerei – Installation

Heizung
Dacharbeiten – VordächerL70

Jahre
Korbangel 16-18 – 68305 MA-Waldhof-Ost

Tel. 0621/751250 und 7482 442
Fax: 0621/7482 441

70
Jahre L

Kommunal unD PoliTiK 

Der Mann mit der Vorzeigekarriere
Oguzhan Genis kandidiert für die FDP zum Landtag

Erst vor eineinhalb Jahren 
ist Oguzhan Genis in die 
FDP eingetreten. Jetzt ist er 
Landesdelegierter, stellver-
tretender Kreisvorsitzender 
und Direktkandidat der FDP 
für die Landtagswahl. Genis, 
Jahrgang 1969, hat auch be-
ruflich eine Blitzkarriere hin-
ter sich, hat es zum Leiter des 
globalen Ideenmanagements 
der SAP gebracht. 
Seine Startvoraussetzungen wa-
ren nicht so gut. In Istanbul ge-
boren, kommt er als Dreijähriger 
mit seinen Eltern, Fabrikarbei-
ter, nach Deutschland. Deutsch 
lernt er auf der Straße. Für das 
Gymnasium reicht er trotzdem 
erst mal nicht. Doch der Lehrer 
in der Hauptschule entdeckt sein 
Talent und sorgt für die Aufnah-
me ins Gymnasium.
Noch während des Studiums 
zum Diplom-Wirtschaftsingeni-
eur erhält er die deutsche Staats-
bürgerschaft. Die kleine Softwa-
refirma in Mannheim, bei der er 
nach dem Studienabschluss an-
fängt, wird bald von SAP über-
nommen. Für SAP geht er nach 
New York, übernimmt internati-
onale Verantwortung. Seit 2007 
ist er wieder in Deutschland. 
Genis will anderen Migranten 
sein Beispiel zeigen. „Wenn 
man an der Gesellschaft teil-
nimmt, ist sozialer Aufstieg zu 
schaffen.“ Bildung und das Be-
herrschen der deutschen Spra-
che nennt er dafür als Triebfe-
dern. Ein Ansatz, mit dem er im 
Mannheimer Norden punkten 
will.
Für jemanden, der selbst seine 
Zukunft in die Hand genommen 
hat, liegt die Präferenz für die 
FDP nahe. Um deren politischen 
Kern geht es Genis: „Leben in 
einem freien, liberalen und to-

leranten Deutschland in Wohl-
stand und Sicherheit.“
Oguzhan Genis hat 2010 ge-
heiratet. Im Alten Rathaus im 
Mannheim, betont er stolz. Für 
März wird das erste Kind er-
wartet. Genis ist vornedran, 
wenn die SAP zu freiwilligen 
Hilfseinsätzen aufruft, beackert 
begeistert den Kleingarten am 
Aufeldweg, kommt in seiner be-
ruflichen Position gewiss deut-
lich über den Achtstundentag 
hinaus. Und dann noch die FDP. 
Das funktioniere durchaus, sagt 
er. Der Zusammenhalt in der Fa-
milie, Freunde, der gut geführte 
Terminkalender und die mediale 
Vernetzung machen seine vielen 
Funktionen möglich.
Politisch argumentiert Genis 
vorsichtig. Die Metropolregion 
solle eine Konzeptmöglichkeit 
für einen Regionalflughafen ha-
ben, meint er. Er glaube nicht, 
dass Stuttgart 21 negative Aus-
wirkungen auf Mannheim haben 
werde. „Man soll die Themen 
konstant, ruhig und konsequent 
weiterführen und nicht medi-
alen Höhepunkten anpassen.“ 
So solle man auch Bildung und 
Innovation in Baden-Württem-
berg weiterführen. Ob es um 
frühkindliche Förderung, In-
klusion oder Sprachförderung 
geht. Oguzhan Genis vertritt 

die Positionen seiner Partei. 
Doch die Worte „behutsam“ und 
„nachhaltig“ benutzt er beim 
Gespräch über Bildungspolitik 
bemerkenswert oft. 
Wenn es denn mit dem Land-
tagsmandat nicht klappen sollte, 
kann sich Oguzhan Genis sehr 
wohl den Einstieg in die Kom-
munalpolitik vorstellen. „Ich 
will aktiv sein.“
Als die FAZ für eine Serie be-
sonders erfolgreiche Migranten 
suchte, stieß sie ganz schnell 
auf Genis. Seinen Bericht hat 
er der Einfachheit halber selbst 
geschrieben. Der letzte Satz: 
„Ich bin aus New York wieder 
zurückgekommen, um Deutsch-
land mitzugestalten.              eg

Roland Weiß lädt ein:
Kennenlernen bei 
Kaffee und Kuchen

Der Gartenstädter Landtags-
kandidat Roland Weiß lädt zum 
Kennenlernen bei Kaffee und 
Kuchen. In gemütlicher Runde 
ist Gelegenheit zum Gespräch 
und der Kandidat steht für Fra-
gen und Anliegen zur Verfü-
gung. Zum Kaffee wird selbst 
gebackener Kuchen serviert am 
Mittwoch, 2. Februar, 15 Uhr, 
im Gesellschaftshaus am Frey-
aplatz. Telefonische Anmeldung 
unter 7188777 ist willkommen.

Politisches Erdbeben geht weiter 
„Mit dem Austritt des Stadtrats 
Roland Weiß aus der SPD und 
seiner Ankündigung einer Ein-
zelkandidatur im Wahlkreis 35 
(Mannheim-Nord) wird Mann-
heim erneut von einem politi-
schen Erdbeben erschüttert. Das 
bringt Bewegung in die politi-
sche Landschaft“, freut sich die 
FDP-Kreisvorsitzende Dr. Bir-
git Reinemund, MdB. 
Der FDP-Landtagskandidat 
Ozzy Genis zeigt sich von den 
Entwicklungen unerschüttert. 
„Konkurrenz belebt das Ge-
schäft“, kommentiert er unge-
rührt die Meldungen über einen 
weiteren Kandidaten im Mann-
heimer Norden. 

Amüsiert kommentiert der 
FDP-Fraktionsvorsitzende Vol-
ker Beisel die Forderung der 
Mannheimer SPD-Spitze, dass 
Roland Weiß sein Stadtratsman-
dat  „niederlegen“ soll. „Ein 
Blick in die Gemeindeordnung 
(§ 16) klärt die Rechtslage. In 
Baden-Württemberg kann ein 
Stadtratsmandat nicht einfach 
niedergelegt werden - schon gar 
nicht auf Wunsch einer Partei!“ 
erklärt Beisel. „Allerdings ist 
mit dem Austritt die Rot/Grüne-
Ratsmehrheit weg! Der Ober-
bürgermeister ist in Zukunft auf 
die Unterstützung der diversen 
Linken oder von Stadtrat Weiß 
angewiesen.“

Endgültig Bauchlandung für Flughafenpläne?
Zurzeit breite politische Übereinstimmung gegen Flugplatz im Norden

Den größten Beifall erhielt 
Bankdirektor Bernd Aust 
beim Neujahrsempfang in 
Sandhofen, als er Position be-
zog: „Wir brauchen keinen 
Flughafen im Mannheimer 
Norden“  Die Ablehnung für 
ein solches Projekt teilen auch 
die meisten Kommunalpoliti-
ker. 
„Grünzeug statt Flugzeug!“ 
fordern die Grünen und rufen 
für Mittwoch, 2. Februar, 19 
Uhr, zu einer Diskussionsver-
anstaltung in die Elstergasse 9 
in Sandhofen ein. Die Bürger 
sind aufgerufen, bei der Veran-
staltung ihre Vorstellungen zur 
Zukunft des Coleman-Areals zu 
entwickeln. Nur eines können 
sich die Grünen nicht vorstel-
len: Einen Flugplatz im Mann-
heimer Norden, wenn 2014 die 
Amerikaner abgezogen sind.
Die Diskussion um einen Flug-
platz im Mannheimer Norden ist 
nicht neu. Immer wieder ist die 
Rede davon, dass die Metropol-
region unbedingt einen brauche. 
Während sich die Befürworter 
aber meist in sicherer Deckung 

halten, kehren die mehr oder 
weniger entschiedenen Ableh-
nungen wieder. Diskutiert wird 
dabei nicht nur über das Cole-
man-Airfield. Selbst den Sand-
tofer Bruch können sich manche 
Leute als schönen großen Flug-
hafen vorstellen. 
„Die CDU-Gemeinderatsfrakti-
on Mannheim verfolgt keiner-
lei Initiativen hinsichtlich einer 
Verlagerung des heutigen Flug-
platzes von Neuostheim in den 
Mannheimer Norden, weder an 
den Standort Coleman noch in 
den Sandtorfer Bruch“, heißt 
es in einer einstimmig von der 
Gemeinderatsfraktion beschlos-
senen Erklärung.
Auch die SPD hat deutlich Posi-
tion bezogen, Stadträtin Andrea 
Safferling sammelt fleißig Un-
terschriften gegen den Flugbe-
trieb.
Im Internet aktiv ist eine Bür-
gerinitiative. Unter kein-flug-
platz-im-mannheimer-norden.
de hat sie eine umfangreiche 
Sammlung von Argumenten ge-
gen jede Form von Flugplatz im 
Norden zusammengetragen. 
Ziel der Initiative ist es, die Bür-
ger zu bewegen offensiv auf Po-
litiker zuzugehen. Denn: „Aus-
schließlich die 48 Mannheimer 
Stadträtinnen und Stadträte 

sowie der Oberbürgermeister 
entscheiden, ob im Mannheimer 
Norden ein neuer Flughafen ge-
baut werden darf. Sie haben die 
alleinige Planungshoheit. Wenn 
25 Stadträtinnen oder Stadträte 
im Gemeinderat gegen einen 
solchen Flugplatz stimmen, 
dann darf dieser nicht gebaut 
werden. Der Gemeinderat 
könnte diese Entscheidung 
schon jetzt treffen – wenn er 
dies nur möchte – unabhängig 
davon, ob die Metropolregion 
überhaupt einen Bedarf für ei-
nen Regionalflughafen sieht.“
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Tel.: 771810
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Beratungsstelle: Leiter Manfred Herbel
Hanauer Str. 19 • 68305 Mannheim • Tel. 0621/748 19 10 • Fax 0621/748 19 12
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Wohin gehen ?

Wohin gehen?
Der Terminkalender im Journal

Benefizkonzert 
für Kevin
Die Edinger Chöre geben am 
Mittwoch, 2. Februar, 19.30 
Uhr, in der Auferstehungs-
kirche ein Konzert zugunsten 
des an Leukämie erkrankten 
Kevin.
Der Eintritt ist frei.
Die veranstaltenden Vereine 
bitten am Ausgang um eine 
Spende. 

Mittwoch, 26. Januar
Freilichtbühne, 19.30 Uhr, 
Zimmertheater: „Eine unheim-
liche Nacht“
Donnerstag, 27. Januar
Naturfreunde Waldhof / Gar-
tenstadt: Überblendschau von 
Walter Weber
Freitag, 28. Januar
Die Blauen Funken, 19 Uhr, 
Gemeindesaal St. Elisabeth: Re-
gimentsball
Freilichtbühne, 19.30 Uhr, 
Zimmertheater: „Eine unheim-
liche Nacht“ 
Samstag, 29. Januar
Siedlergemeinschaft Neueich-
wald I, Gnadenkirche: Siedler-
fasching
Freilichtbühne, 19.30 Uhr, 
Zimmertheater: „Eine unheim-
liche Nacht“ 

Dienstag, 1. Februar
Arbeiterwohlfahrt, 17 Uhr, 
Kulturhaus Waldhof: Vorstands-
sitzung / Info
Mittwoch, 2. Februar
Bürgerverein Gartenstadt, 
VfB Gartenstadt, SEG Ei-
nigkeit, Edinger Chöre, 19.30 
Uhr, Auferstehungskirche: Be-
nefizkonzert für Kevin
Bürgerverein Gartenstadt, 14 
Uhr, Bürgerhaus: Handarbeits-
kreis
Donnerstag, 3. Februar
Naturfreunde Waldhof / Gar-
tenstadt: Funzelabend mit Glüh-
wein
Freitag, 4. Februar
Freilichtbühne, 20 Uhr, Zim-
mertheater: „Drüber und runter“
Arbeiterwohlfahrt, 15 Uhr, Kul-
turhaus Waldhof: Kaffeenach-
mittag

Samstag, 5. Februar
Gnadengemeinde, 15 bis 16.30 
Uhr, Karlsternstr. 1: Bücher-
markt
Freilichtbühne, 20 Uhr, Zim-
mertheater: „Drüber und runter“
CCW, 19.33 Uhr, Franziskus-
saal: Joggingsitzung

Sonntag, 6. Februar
Bürgerverein Gartenstadt, 16 
Uhr, Bürgerhaus: Tanztee

Donnerstag, 10. Februar
SPD Gartenstadt, 19.30 Uhr, 
Bürgerhaus: Sitzung
Naturfreunde Waldhof / Gar-
tenstadt: „Gorillas in Afrika“, 
Reisebericht von Dr. Rietschel

Freitag, 11. Februar
Freilichtbühne, 20 Uhr, Zim-
mertheater: „Drüber und runter“
Samstag, 12. Februar
Freilichtbühne, 20 Uhr, Zim-
mertheater: „Drüber und runter“
Naturfreunde Waldhof / Gar-
tenstadt: Wanderung, Näheres 
im Gruppenabend
Montag, 14. Februar
Bürgerverein Gartenstadt, 19 
Uhr, Bürgerhaus: Workshop In-
ternationales Volkslied
Mittwoch, 16. Februar
Bürgerverein Gartenstadt, 19 
Uhr, Bürgerhaus: Computer-
Club
Bürgerverein Gartenstadt, 14 
Uhr, Bürgerhaus: Handarbeits-
kreis

Donnerstag, 17. Februar
Naturfreunde Waldhof / Gar-
tenstadt: Programm wird noch 
bekannt gegeben
Freitag, 18. Februar
Politfasnacht 19.11 Uhr, Ge-
meindesaal St. Elisabeth
Freilichtbühne, 20 Uhr, Zim-
mertheater: „Drüber und runter“
Samstag, 19. Februar
SoVD Sozialverband: Ver-
sammlung 
Freilichtbühne, 20 Uhr, Zim-
mertheater: „Drüber und runter“
Gnadengemeinde, 15 bis 16.30 
Uhr, Karlsternstr. 1: Bücher-
markt
CCW, 19.33 Uhr, Franziskus-
saal: Nachthemdensitzung

Regelmäßige Termine 
Montag bis Freitag 
12.15 Uhr, Bürgerhaus, Gna-
dengemeinde: Mittagstisch für 
Senioren. Anmeldung unter 
Telefon 747600
Montag
14 Uhr, Bürgerhaus Gartenstadt: 
Skat
14 Uhr, Bürgergarten: Boule
20 Uhr, Gemeindesaal St. Elisa-
beth: Tanz (Blau-Silber) 
Dienstag
19 Uhr: Singstunde Gesangver-
ein Gartenstadt im Bürgerhaus, 
Kirchwaldstraße 17
19 Uhr: Spielvereinigung Sand-
hofen, Gaswerkstraße: Schach
Mittwoch
13 Uhr bis 17 Uhr, Katholische 
öffentliche Bücherei der Seel-
sorgeeinheit Wa/ Ga, Kirchplatz 
St. Lioba: Geöffnet

Donnerstag
18 bis 19 Uhr: Sprechstunde im 
Bürgerhaus, Kirchwaldstraße 17
Freitag
14 Uhr, Bürgergarten: Boule
Siedlergesangverein „Freund-
schaft“, Gaststätte „Waldpfor-
te“, Lampertheimer Straße 
144: Jeden Freitag Chorpro-
be gemischter Chor 19 bis 20 
Uhr, Männerchor 20.15 Uhr bis 
21.15 Uhr
19 und 20.30 Uhr, Gnadenkir-
che: Tanzkreis
Samstag
18 Uhr bis 18.15 Uhr (nur wenn 
in St. Lioba Vorabendgottes-
dienst ist), Bücherei der SE Wa/ 
Ga, St. Lioba: Geöffnet
Sonntag
11.30 bis 12.30 Uhr, Bücherei 
der Seelsorgeeinheit Wa/ Ga, 
Kirchplatz St. Lioba: Geöffnet

Termine BSG 
Behinderten- und Freizeit-

sportgemeinschaft
Montag: 19 Uhr, Hallenbad 
Waldhof Ost: Schwimmen und 
Wassergymnastik
Dienstag: 17 Uhr: Wirbelsäu-
lengymnastik für Männer und 
Frauen, Kulturhaus Waldhof 
19 Uhr: Fußballtennis, Kultur-
haus Waldhof 
Mittwoch: 18.30 Uhr: Tischten-
nis, Franziskushaus 
Freitag: 18 Uhr und 19 Uhr: 
Ambulante Koronargruppe, Be-
wegungstherapie für Herzkran-
ke: TV-Sporthalle Boehringer 
Dreieck 
18.30 Uhr: Wirbelsäulengym-
nastik für Männer und Frauen, 
Turnhalle Friedrich-Ebert-
Schule (BSG)
20 Uhr: Gymnastik und Ball-
spiele (Faustball für Männer, 
auch Nichtbehinderte): TV-
Sporthalle Boehringer Dreieck

Sonntag, 20. Februar
Arbeiterwohlfahrt, 14.11 Uhr, 
St. Franziskus: Seniorensitzung 
CCW / ASB 
Mittwoch, 23. Februar
Bürgerverein Gartenstadt, 
19.30 Uhr, Bürgerhaus: Beirats-
sitzung
Freitag, 25. Februar
Freilichtbühne: Jahreshaupt-
versammlung
Auferstehungskirche, Kinder-
garten Abendröte: Abendfloh-
markt
Samstag, 26. Februar
Förderverein Jugendhaus: 
Kindermaskenball
Freilichtbühne, 20 Uhr, Zim-
mertheater: „Drüber und runter“
Siedlergesangverein Freund-
schaft: Faschingsball
Naturfreunde Waldhof / Gar-
tenstadt, 15 Uhr, Stadtheim: 
Jahreshauptversammlung
Montag, 28. Februar
Bürgerverein Gartenstadt, 19 
Uhr, Bürgerhaus: Workshop In-
ternationales Volkslied 
Dienstag, 1. März
Arbeiterwohlfahrt, 17 Uhr, 
Kulturhaus Waldhof: Vorstands-
sitzung / Info
Mittwoch, 2. März
Bürgerverein Gartenstadt, 14 
Uhr, Bürgerhaus: Handarbeits-
kreis
Donnerstag, 3. März
Naturfreunde Waldhof / Gar-
tenstadt: Wanderung zum NFH 
Lampertheim
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Unsere Öffnungszeiten
beim TÜV Sandhofen:
Mo - Do: 08:00 - 12:00 Uhr
und 13:00 - 17:30 Uhr
Freitag: 08:00 - 12:30 Uhr
Infotelefon:
(0621)7889362
Viernheimer Weg 76
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SIEGMANN
Grabmalkunst

Bei uns finden Sie Grabmale 
in den verschiedenartigsten Formen 

und Materialien in reichhaltiger Auswahl.
Selbstverständlich erfüllen wir auch 
gerne Ihre individuellen Wünsche.

68307 MA-Sandhofen   Viernheimer Weg 50 (am Friedhof)   Telefon 771281
68199 MA-Neckarau   Altmühlstr. 12 (am Friedhof)   Telefon 858345

Familienbetrieb
mit Tradition 

seit 1938

Gnadenkirche
13. Februar:
Joyful Voices - Das Rote Mikrofon
„Joyful Voices - Das Rote Mi-
krofon” - der Mannheimer 
Gospelchor ist in der ganzen 
Kurpfalz bekannt und beliebt. 
In der Gnadenkirche präsentiert 
er am Sonntag, dem 13. Febru-
ar, um 17 Uhr sein Konzertpro-
gramm „Gospels and More”. 
Ein schwungvoller Abend mit 
Musik für Ohr und Herz ist ga-
rantiert!
Seit 1998 besteht „Joyful 
Voices” als der „etwas andere 

Gospelchor”. Das Repertoire 
geht weit über Gospelmusik hi-
naus und umfasst auch Stücke 
aus Musical, Schlager, Pop, 
Flower Power, Mundart und 
vielen anderen Genres. In klei-
ner Besetzung (etwa 12 Sänge-
rinnen und Sänger) werden bis 
zu 6-stimmige, anspruchsvolle 
Arrangements gesungen, von 
denen nicht wenige Chorlei-
ter und Arrangeur Friedemann 
Stihler geschrieben hat. 

Auferstehungs- und Gnadenkirche
16. Februar, 19.30 Uhr:
Pastoralreferent Günnewig stellt das Projekt Weltethos vor
In der Themenreihe „weiter den-
ken!“ der Gnaden- und der Auf-
erstehungsgemeinde geht es im 
Februar um das Weltethospro-
jekt von Hans Küng. Der katho-
lische Theologe und Professor 
legte 1990 die Programmschrift 
„Projekt Weltethos” vor. Darin 
stellte er die Frage, ob es denn 
etwas gibt, das alle Religionen 
positiv miteinander verbindet. 

Entstanden ist die Idee, dass die 
Religionen der Welt nur dann 
einen Beitrag zum Frieden der 
Menschheit leisten können, 
wenn sie sich auf das besin-
nen, was sie miteinander teilen 
– auf ihre gemeinsamen Werte, 
unverrückbaren Maßstäbe und 
persönlichen Grundhaltungen. 
Denn: „Kein Frieden unter den 
Nationen ohne Frieden unter 
den Religionen.” Welches sind 
diese Werte? Und wie hat sich 

das Projekt Weltethos entwi-
ckelt?
Darüber erzählt Dipl.-Theologe 
Ulf Günnewig, der als Pastoral-
referent in der Seelsorgeeinheit 
Waldhof-Gartenstadt bekannt 
ist, aber auch in der Stiftung 
Weltethos mitarbeitet. 
Die Veranstaltung findet am 
Mittwoch, 16. Februar, im Ge-
meindehaus der Gnadenkir-
che statt und dauert von 19.30 
bis ca. 21 Uhr.

Auferstehun-
gskirche

Die Frauenkiste
Das Thema der Frauenkiste 
am 9. Februar um 20 Uhr lau-
tet Entgiftung, Ausleitung & 
Heilfasten. Die Entgiftung des 
Körpers hat einen positiven Ein-
fluss auf das Wohlbefinden und 
eventuelle Grunderkrankung. 
Andreas Domes, Heilpraktiker, 
erläutert die Wirkungsweise der 
körperlichen Entgiftung und 
gibt Tipps und Tricks für den 
Alltag.

Jubelkonfirmation 
2011
Am Sonntag, 3. April feiert die 
Gemeinde um 9.30 Uhr das Fest 
der Jubelkonfirmation. Alle, 
die in den Jahren 1961 (Golde-
ne), 1951 (Diamantene), 1946 
(Eiserne), 1941 (Gnaden) und 
1986 (Silberne Konfirmation) 
in der Auferstehungskirche 
konfirmiert wurden, und auch 
die, die keinen Kontakt mehr 
zu ihrer Heimatgemeinde haben 
und heute in unserer Gemeinde 
leben, sind herzlich dazu einge-
laden. 
Über Jahrgangs- bzw. Klassen-
listen oder Anschriften Auswär-
tiger würde sich die Gemeinde 

Flohmärkte „Rund ums Kind“
25. Februar:
Kindergarten 
Abendröte
Der Kindergarten Abendröte 
lädt am Freitag, den 25. Fe-
bruar in der Zeit von18 bis 20 
Uhr zum Flohmarkt „Rund ums 
Kind“ ein. 
Der Flohmarkt findet im Ge-
meindesaal der Auferstehungs-
kirche am Kuhbuckel, Abend-
röte 56 statt. Angeboten wird 
wieder Kinderbekleidung, 
Spielzeug ect. 
Für Essen und Trinken ist ge-
sorgt. Die Standgebühr beträgt 
6 Euro. Anmeldungen unter 
Telefon 0172/7122585. 

23. Februar
Kindergarten 
St. Elisabeth
Der Kindergarten St. Elisabeth 
veranstaltet am 23. Februar im 
Gemeindesaal einen Flohmarkt 
Rund ums Kind. 
Die Eltern bieten von 8.30 bis 
12.30 Uhr gute Kleider, Spiel-
waren, Fahrzeuge etc. an. 
Kommen Sie vorbei und über-

zeugen Sie sich von den guten 
Angeboten. Das Café ist eben-
falls wieder geöffnet.

20. März:
Regenbogen-
kindergarten
Der Elternbeirat des Regenbo-
genkindergartens II veranstaltet 
wieder einen Kinderflohmarkt 
„Rund ums Kind“ am Sonntag, 
den 20. März von 11 bis 13.30 
Uhr im evangelischen Gemein-
desaal Blumenau, Viernheimer 
Weg 220. 
Angeboten werden Baby- und 
Kinderkleider, Spielsachen 
uvm. 
Für das leibliche Wohl wird mit 
Kaffee und Kuchen sowie mit 
sonstigen Speisen und Geträn-
ken gesorgt.

Wohin gehen ?

Termine BSG 
Behinderten- und Freizeit-

sportgemeinschaft
Montag
19 Uhr, Hallenbad Waldhof Ost: 
Schwimmen und Wassergymna-
stik
Dienstag
17 Uhr: Wirbelsäulengymnastik 
für Männer und Frauen, Kultur-
haus Waldhof  / 19 Uhr: Fuß-
balltennis, Kulturhaus Waldhof 
Mittwoch
18.30 Uhr: Tischtennis, Franzis-
kushaus 
Freitag
18 Uhr und 19 Uhr: Ambulante 
Koronargruppe, Bewegungsthe-
rapie für Herzkranke: TV-Sport-
halle Boehringer Dreieck / 18.30 
Uhr: Wirbelsäulengymnastik für 
Männer und Frauen, Turnhalle 
Ebert-Schule /  20 Uhr: Gym-
nastik und Ballspiele (Faustball 
für Männer, auch Nichtbehin-
derte), TV-Sporthalle

Familienwinterfeier
Der Jugendreiterhof Käfertal 
lädt auf Sonntag, 30. Januar, 15 
bis 18 Uhr, zur Familienwin-
terfeier zugunsten der betagten 
Pferde ein. Für Essen und Trin-
ken ist gesorgt.
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Mannheimer BESTATTUNGSHAUS

K A R C H E R

  Bestattung ab 850,- Euro zzgl. Gebühren

  Komplette Feuerbestattung mit Trauerfeier 
in unserer Hauskapelle inklusive Urnenbeisetzung ab 1790,- Euro

mit Kompetenz und Gefühl 
stehen wir Ihnen zur Seite.

Zentralruf 33 99 30 – Tag und Nacht –

Mannheim, Am Friedhof 33 · Ma-Feudenheim, Hauptstr. 17
www. bestattungshaus-karcher.de

Angelika Karcher

Zimmertheater der Freilichtbühne:
„Jetzt nicht, Liebling! Oder Drüber und Runter“
Wiederaufnahme ab 4. Februar

Turbulent geht es zu in der 
Komödie „Jetzt nicht, Lieb-
ling! Oder Drüber und Run-
ter“ der Freilichtbühne: Nach 
Herbst 2010 ist sie im Februar 
wieder im Zimmertheater zu 
sehen. 
Die temporeiche und witzige 
Inszenierung verspricht zwei 
Stunden lang Training für die 
Lachmuskeln. Als Frau Ofen-
loch einen neuen Pelzmantel be-
kommen soll, geht es im Salon 
des Mannheimer Kürschnermei-
sters Arnold drunter und drüber: 
Melanie hat sich das Kleidungs-
stück ausgeliehen, weil sich ihre 
Kleider auf dem Dach der Bus-
linie nach Sandhofen befinden. 
Glücklicherweise hilft Eva mit 
ihrem Kleid aus, doch nun ist 
sie hüllenlos.
Wiederaufnahme: Freitag, 4. 

Februar, 20 Uhr. Weitere Ter-
mine: Samstag, 5. Februar, Frei-
tag, 11. Februar, Samstag, 12. 
Februar, Freitag, 18. Februar, 
Samstag, 19. Februar und Sams-

tag. 26. Februar, jeweils um 20 
Uhr. Eintritt: 12 Euro.
Kartenvorbestellung: Telefon 
7628100. Weitere Informationen 
unter: www.flbmannheim,de

Wohin gehen ?

Turnverein 1877 Waldhof:  

Neuer Raum erwartet die  Kinder
Nach nur 3 Monaten Bauzeit ist 
der Spezialraum für Kleinkinder 
fertig. Aus dem  Urlaub mit ei-
ner Idee nach Hause gekommen,  
durchgedacht, die Finanzierung 
aufgestellt und umgesetzt. Fred 
Hauser und Karl Heinz Schi-
es haben nicht lange gezögert. 
Kinder sind die Zukunft, beson-
ders im Verein. Am 18. Januar 
startete der erste Kurs. Gerade 
junge Eltern möchten für ihre 
Kinder nur das Beste. Dazu ge-
hört die intensive Auseinander-
setzung mit dem eigenen Kind, 
die Entwicklungsförderung 
durch Bewegungs-und Sinnes-
anregungen für Eltern und das 
Kind, aber auch erste Erfahrun-
gen der Kinder mit Gleichaltri-
gen. All das beinhaltet das neue 
Kursangebot des Turnvereins 
1877 Waldhof, für das speziell 
der neue Bewegungsraum ge-
baut wurde. Viele kindgerechte 
Einrichtungsgegenstände stehen 
den Teilnehmern zur Verfügung. 

Gesondert ausgebildete Kurslei-
terinnen begleiten und betreuen 
die Gruppe während der zehn 
Kurstage. Für den Kurs können 
die „Stärke“ Gutscheine aus 
dem Landesprogramm einge-
setzt werden. 
Ab Dienstag den  22. Februar 
beginnt der nächste Kurs für 
Babys ab 3 Monaten. Infor-
mationen und Meldeunterla-
gen unter www.TV-waldhof.de 
und bei der Geschäftsstelle des 
Turnvereins 1877 Waldhof unter 
787848. 

19. Februar:

1. Gartenstädter Politfasnacht 
Die fünfte Jahreszeit hat auch in 
der Gartenstadt begonnen. Die 
Narretei macht vor der Politik 
nicht halt und Roland Weiß will 
mit seinen fleißigen Helferinnen 
und Helfern seinen Beitrag dazu 
leisten.
Alle Bürgerinnen und Bürger 
sind herzlich eingeladen, in die 
Gartenstadt zu kommen und die 

1. Gartenstädter Politfasnacht 
zu begehen. Sie findet statt am 
Freitag, dem 19. Februar, 19.11 
Uhr, Einlass um 18 Uhr, im 
Saal der St. Elisabethgemein-
de. Karten zu 9 Euro können 
bei Roland Weiß unter Telefon 
7188777 oder per Email an ro-
land-weiss@gmx.net reserviert 
werden.

Rückenschulkurs mit 
dem SV Waldhof
Die Gymnastikabteilung des SV 
Waldhof führt ab Donnerstag, 
27. Januar, 18 bis 19 Uhr, in der 
Turnhalle der Eduard Spranger-
Schule im Anemonenweg, einen 
10-stündigen Rückenschulkurs 
mit dem Physiotherapeuten Ro-
land Müller durch. Information 
bei Kursleiterin Ingrid Gaier, 
Telefon 751501.

Vortrag über 
Patientenverfügung
Wenn man selbst nicht mehr 
entscheidungsfähig ist, dann 
trägt eine Patientenverfügung 
dazu bei, die Selbstbestim-
mung bei der medizinischen 
Behandlung sicherzustellen. 
Die Patientenverfügung soll 
für Ärzte und Angehörige eine 
Entscheidungshilfe sein. Zu In-
formationsabenden über Patien-
tenverfügung lädt der Arbeiter-
Samariter-Bund jeden dritten 
Donnerstag im Monat ein. Der 
nächste Vortrag findet statt am 
Donnerstag, 17. Februar, 16 
Uhr, im ASB-Dienstleistungs-
zentrum, Auf dem Sand 78. An-
meldung unter Telefon72707-10 
ist erforderlich. 

Bürgerdienst Waldhof
Alte Frankfurter Straße 23; Telefon 293 7600 / Fax 293 7603

Öffnungszeiten
Montag und Donnerstag 8 bis 16 Uhr

Dienstag 15 bis 18 Uhr
Mittwoch und Freitag 8 bis 12 Uhr

Im Bürgerdienst kann auch mit EC-Karte bezahlt werden.. Die 
Zahlung per EC-Karte erfolgt aus Sicherheitsgründen mit der Ein-

gabe der PIN.
Behindertengerechter Zugang

Büchermarkt
Gute zu Bücher zum günstigen 
Preis gibt es wieder am 5. Fe-
bruar beim Büchermarkt der 
Gnadenkirche. Alle zwei Wo-
chen ist die Schmökerstube im 
Untergeschoss des Gemeinde-
hauses in der Karlsternstraße 

samstags von 15 bis 16.30 Uhr 
geöffnet. Der Eingang befindet 
sich auf der Gebäuderückseite. 
Wer lesenswerte Bücher zu ver-
schenken hat, kann diese beim 
Büchermarkt abgeben. Der Er-
lös kommt der Arbeit der Ge-
meinde zugute.

GartenstadtTreff
Wochenprogramm
Täglich 12 Uhr: Mittagstisch 
der Gnadengemeinde. 
Montag: 14.30 Uhr: Blutdruck-
messen, Kartenspiele.
Dienstag: Kochkreis, Gesell-
schafts- und Kartenspiele
Mittwoch, 14.30 Uhr: Gesell-
schaftsspiele
Donnerstag, 14.30 Uhr: Bingo
Freitag: 14 Uhr: Offener Nach-
mittag, Schachgruppe, Boule im 
Bürgergarten
Information über Telefon 
743396.
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Freyaplatz 1 • D-68305 Mannheim
Telefon 06 21/75 8115  •  Fax 74 78 96

Waldstraße 143 • D-68305 Mannheim
Telefon 0621/76 20 80  •  Fax 762 08 23

Unser 
Preis   H

Unser 
Preis   H

6,75

9,95

Grippostad

ORTHO expert immunboost

24 Kapseln

14 Sticks Direktgranulat

Unser 
Preis   H 12,95

Umckaloabo
50 ml

t 19,18

Unser 
Preis   H

Unser 
Preis   H

6,30

3,95

Unsere Angebote bis 28.2.2011

ACC akut 600
20 Brausetabletten

Lemocin
20 Lutschtabletten

Unser 
Preis   H  9,95

ASPIRIN complex
t 14,22

t 9,45

t 5,40

Unser 
Preis   H 6,95

WICK MediNait
90 ml

t 9,97

Unser 
Preis   H  5,45

neo angin
t 8,10

U
P

2
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P

U
P

2

U
P

2

U
P

t 9,45

t 14,95

+++ Achten Sie auch auf unsere Dauertiefpreise +++

24 Lutschtabletten

20 Beutel

U
P

Waldstraße/Ecke Waldpforte 

BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten 
und Amtswege.
Tag und Nacht 
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.
Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,- E zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT
MA-Waldhof  •  Gartenstadt  •  Käfertal

Mannheim 06 21/7 48 23 26

Moin liewer Scholli …
… heid will isch eisch ehmol er-
klerä, wodroo ma erkenne konn, 
ob ma ähn eschda Monnema 
iss? Also, ähn eschda Monne-
ma vaschdehd problemlos was 
midd „weeschd was isch mähn“ 
gemähnd iss unn iss unnsam 
Xavier Naidoo schunn ähmol 
persönlisch iwwa die Fies ge-
dabbd. Die Fraa Zehnbauer 
kännda nädd nur, näh er vasch-
dehd sä ah noch. Er weeß genau 
wie dess midd de Qaudrade inn 
unnsare Schdadd funkgdsjo-
nierd, rieschd die Schogglade-
fabrigg nämme unn weeß dass 
ma uff de Tschänau nädd nur 
midd Tschoggingschuh rumlaa-
fe muss. Wonn ähm Monnema 
soin Abfluss vaschdobbd iss, 
dengda sofodd an de „Mompf-
red mit de Bumbewassazong“ 
unn weeß ah, dass ma unnsan 
„Monnema Dregg“ wirglisch 
esse konn. 
Dass nur in Monnem dä Neg-

ga in de 
Roi laafe 
dud, iss 
klaa unn de 
Text von dä 
Joy Flem-
ming ihrm 
„Neggabrigge Blues“ konna 
middsinge.
Wonn du bis dohie middkum-
me bischd unn jedzd ah noch 
weeschd, dasses monschmol 
bessa wär „ruisch zu soi“ unn 
du drozdäm doi „Gosch“ nedd 
halde konnschd, disch midd 
„Tschöö“ oder „Alla bis donn“ 
vaabschiedschd, moin „Liewer 
Scholli“ oiwondfrei lese konn-
schd unn ah noch inn de Gad-
deschdadd wohnschd, bischd 
wahrhafdisch ähn eschda Mon-
nema unn konnschd Schdolz uff 
disch soi. 
Alla biss donn- eiern 

liewe Scholli

Herbert K. bei Hetzel im Laden
Hiermit stelle ich klar: Hier geht 
es nicht um die Stadtbahn Nord. 
Nur böswillige Leute können 
glauben, dass es jetzt um die 
Stadtbahn Nord gehe. Nein und 
wieder nein. Hier geht es um 
Herbert K., einen freundlichen 
Herrn mit Hund, der gerne am 
und um den Freyaplatz spazie-
ren geht. 
Auch an diesem friedlichen 
Morgen ist Herbert K. frohen 
Mutes in der Gartenstadt unter-
wegs. Seine Schritte richtet er 
geradewegs zum Hetzel. 
Dort steht er nun. Mitten im 
Laden. Sein Kopf ist rot. Seine 
Stimme ist laut. Die anderen 
Leute im Laden ziehen ein we-
nig ihre Köpfe ein. 
Herbert K. gibt in lautem Ton 
viele Worte von sich. Zitieren 
wir nur einen Satz: „Des derf 
net wohr soi! Sie hawwe kää 
Fahrschoi mehr?“ 

In aller Sachlichkeit sei hier be-
richtet, dass die Aufregung des 
beliebten Mitbürgers Herbert 
wohl verfrüht kommt. In N 1 
beispielsweise gibt es ein Kun-
denzentrum mit einer üppigen 
Palette an Fahrscheinen. Würde 

K. sich ein vernünfti-
ges Handy anschaffen, 
dann könnte er damit 
den Fahrschein zahlen, 
wäre sozusagen „mo-
bile“. Würde Herbert 
K passende Münzen 
sammeln, könnte er 
mit etwas Glück sogar 
am Automaten Wald-
straße / Waldpforte 
fündig werden. Sogar 
mit Geldkarte kann 
man dort 24 Stunden 
täglich (!) zum Ticket 
kommen. Aber Herbert 
hat vor fünf Jahren die 
Geldkarte abgeschafft, 

als seine Bank daraus ausstieg. 
Warum hat er nicht die Bank ge-
wechselt? 
Die zahlreichen Möglichkeiten 
in der Gartenstadt und Waldhof 
rund um die Uhr einen Fahr-
schein zu bekommen, sprechen 

für sich. Sogar der Busfahrer 
druckt auf Wunsch - etwas teu-
rere - Fahrscheine aus, wenn 
man nicht gerade mit großen 
Scheinen anrückt. 
Zudem, wenn man sich im Inter-
net informiert, erfährt man unter 
RNV-Online, dass es in Wald-
hof und Gartenstadt nicht nur 
bei Brüchle und im Pressekiosk 
Mahl, sondern auch bei Hetzel 
Vorverkaufstickets gibt. 
So ist das in unserem digitalen 
Zeitalter. Die Leute regen sich 
wegen Sachen auf, die eigent-
lich bestens geregelt sind. 
Wenn es laut RNV bei Hetzel 
Fahrscheine gibt, dann hat die 

Ladenbesitzerin schlicht den 
Überblick verloren über das, 
was sie so zu verkaufen hat. 
Nie im Leben käme jemand auf 
die Idee, dass jemand anderes 
den Überblick verloren haben 
könnte.  
Um es noch mal klarzustellen: 
Es geht nicht um die Stadtbahn 
Nord. Wenn es die aber schon 
gäbe, dann hätte Herbert K. 
ganz schnell nach N 1 fahren 
können, um für sich und seinen 
Hund Fahrscheine zu kaufen. 

Heinz Egermann

rücKWärTs


